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Die durchbrochene ruſſiſche Fron
Ueber die Kämpfe öſtlich Wilna

wird aus Kopenhagen gemeldet:
Die ruſſiſche Front iſt durchbro chen. Zwiſchen

Wilna und den Pinsk-Sümpfen ſind die Ruſſen auf der
ganzen Front im ſchnellen Rückzuge. Was hier
vor ſich gegangen iſt, gehört zu den ernſteſten Ereig-
niſſen des ganzen Krieges. Ob die Ruſſen im
Stande ſind, ſich aus ihrer ſehr gefährlichen Lage zu retten,
muß die Zeit zeigen, aber unheimlich viel ſpricht für eine be-
vorſtehende Kataſtrophe. Wenn die Ruſſen außer
ſtande geweſen ſind, die zwiſchen Dünaburg und Wilna herein-
brechende Lawine deutſcher Truppen aufzuhalten, muß der
Grund darin liegen, daß der Durchbruch ſo vollkom-
men geweſen iſt, daß ſich an der Durchbruchsſtelle nur noch
unbedeutende Truppenmaſſen befanden.

Der offiziöſe ruſſiſche „Jnvalide“ bringt in einer
längeren Beſprechung ſeines militäriſchen Mitarbeiters ein
durch ſeinen Peſſimismus auffallendes Gutachten über
die Geſamtlage der ruſſiſchen Armee. Der
Fachmann erklärt, daß man bis auf weiteres nicht mit
einer Einſtellung der ruſſiſchen Rückwärtsbewegungen rech-
nen dürfe. Die größte Gefahr für das ruſſiſche Heer beſteht
gerade in einem zu langen Widerſtand an einem vorge-
ſchobenen Punkte der Front. Durch die Vorzüglichkeit ihrer
Verbindungen wiederholen dann die Deutſchen jedesmal
ihr altbewährtes Umfaſſungsmanöver, gegen
welches den Ruſſen zurzeit nur ein Mittel zur Verfügung
ſteht: ſchleunigſte Aufgabe des bedrohten
Gebietes. Die öffentliche Meinung in Rußland dürfe
ſich nicht beunruhigen, auch wenn der Feind noch weiterhin
mehrere hundert Quadratkilometer ruſſiſchen Bodens be-
ſetzen würde.

Nach einer Meldung von anderer Seite bereiten die
ruſſiſchen Blätter auf den baldigen Fall von Dünag-
burg vor. Der Kritiker der „Börſenztg.“ weiſt darauf hin,
daß die Beſetzung der Feſtung Dünaburg weitgehende
Konſequenzen haben müſſe, insbeſondere für die Lage
der ruſſiſchen Truppen bei Riga. Ein ſo weites Vordrän gen
der Deutſchen nach Oſten ſctzt die bei Riga ſtehenden ruſſi
ſchen Truppen der Gefahr der Umklammerung aus.

Das belgiſche Heer ſcheidet aus!
Belgiſche Mißſtimmung

Meldungen, die ſowohl aus Havre wie auch aus Paris
und aus London kommen, beſtätigen verſchiedene Soldaten-
briefe von der Yſerfront, wonach die Verbündeten
wahrſcheinlich vom 1. Oktober ab bis auf weiteres auf die
aktive Mithilfe des belgiſchen Heeres verzicht en werden. Die Verbündeten ſind der Anſicht, daß
die Belgier ſich in dem dreigehnmonatigen Kriege in ge
nügender Weiſe für die gemeinſame Sache geopfert hätten
und eine längere Ruhepauſe verdienen. Die belgiſchen
Truppen werden aller Vorausſicht nach von der Front
zurückgezogen und hauptſächlich durch engliſche und
ihre Hilfsvölker erſetzt werden. Eine Aufklärung über
die Gründe kann die nachfolgende Meldung über eine
tiefgehende belgiſche Unzufriedenheit ab-
geben:

Le Havre, 21. September. Hier erſcheinende bel-
giſche Blätter bringen heftige Artikel, weil die
belgiſche Armee, beſonders ihre Artillerie und Flieger,
von ihren Verbündeten totgeſchwiegen werde,
obwohl die Belgier proportivnal eine größere Front verteidigen
als die Franzoſen und Engländer

Schon früher wurde von Mißhelligkeiten zwiſchen der
selgiſchen Heeresleitung und der ihrer Verbündeten be-
richtet. Jetzt ſcheint es zu einem direkten Bruch gekommen
zu ſein.

Der franzöſiſche Heeresbericht.
m i 22. Sept. Amtlicher Bericht von geſtern nach

mittag:
Heftige Artilleriekämpfe nördlich Arras, öſtlich der Straße

von Véthune und ſüdlich Rohe, wo auch Handgranatenkämpfe
ſtattfanden. Wir faßten auf dem rechten Ufer des Aisne-
Marne Kanals Fuß. Feindliche Gegenangriffe waren erfolg
los. Auf den Rändern von Moumelon heftige Kanonade.
Wir richteten wirkſames Feuer auf deutſche Einrichtungen an
der Lothringer Front. Amt Hartmannsweilerkopf merklicher
Fortſchritt. Eines unſerer Luftſchiffe beſchoß nachts die Ab
zweigungsſtelle öſtlich Rethel.

Zu dem kürzlich gemeldeten Unf all auf dem Flug
olatze von Belfort erfahren die „Basler Nachr.“ aus
Boncourt, daß beim Ausrüſten der Apparate mit Bomben
im Schuppen eine geplatzt iſt, wodurch der Schuppen und
die darin befindlichen Apparate vernichtet und zwei Flieger
und ein Soldat getötet wurden. Die Beerdigung der drei
Opfer fand am Donnerstag unter großer Beteiligung der
Bevölkerung und der Militärbehörden ſtatt.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 22. Sept.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Souchez und Neuville ſowie öſtlich

Roclincourt griffen die Franzoſen geſtern abend an. Die
Angriffe brachen im Feuer vor unſeren Hinderniſſen zu
ſammen.

Jn der Champagne wurden nordweſtlich des Ge
höftes Beau Séjour neue franzöſiſche Schanzarbeiten durch
konzentriſches Feuer zerſtört. Stärkere Patrvuillen, die
teilweiſe bis zur dritten feindlichen Linie durchſtießen, ver
vollſtändigten die Zerſtörung unter erheblichen Verluſten
für die Franzoſen, machten eine Anzahl Gefangene und
kehrten befehlsgemäß in unſere Stellung zurück.

Ein engliſches Flugzeug wurde bei Willerval
(öſtlich von Neuville) von einem deutſchen Kampfflieger
abgeſchoſſen. Der Flieger iſt tot; der Beobachter wurde
verwundet gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Hindenburg.

Südweſtlich von Lennewaden (an der Düng nord-
weſtlich von Friedrichſtadt) machten die Ruſſen einen Vor
ſtoß; es wird dort noch gekämpft. Oeſtlich von Smelina
(ſüdweſtlich von Dünaburg) brachen unſere Truppen in die
feindliche Stellung in einer Breite von 3 Kilometern ein,
machten neun Offiziere, 2000 Mann zu Gefangenen und er
beuteten acht Maſchinengewehre.

Nordweſtlich und ſüdweſtlich von Oſchmjana iſt
unſer Angriff im weiteren günſtigen Fortſchreiten. Der
Gawia-Abſchnitt iſt beiderſeits Subotniki überſchritten.

Der rechte Flügel iſt bis in die Gegend nördlich von
Nowogrodek vorgekommen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarſchallsPrinzen Leopold von Bayern.
Der Molczadz- Abſchnitt iſt auch ſüdöſtlich des

gleichnamigen Ortes überſchritten. Ruſſiſche Stellungen
auf dem weſtlichen Myſchanka-Ufer beiderſeits der Bahn
BreſtLitowsk Minsk wurden erſtürmt und dabei 1000 Ge-
fangene gemacht, fünf Maſchinengewehre erbeutet. Weiter
ſüdlich wurde Oſtrow nach Häuſerkampf genommen. Ueber
den Oginski-Kanal bei Telechany vorgegangene Abteilungen
warfen die Ruſſen in Richtung Dobroslawka zurück.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Oeſtlich Logiſchin fanden kleinere Kämpfe ſtatt.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Be
Björn-Björnſon über den Krieg

Kriſtiania, 21. Sept. (Von unſerem Privatkorreſpon-
denten.) Björn Björnſon hielt geſtern abend in
der Univerſitätsaula vor ausverkauftem Hauſe ſeinen ſeit
Wochen mit großer Spannung erwarteten Vortrag: „Der
Krieg, Eindrücke und Stimmungen von drei Fronten.“
Der Vortrag hatte dErchſchlagenden großen Er-
folg, trotz der verſchiedenen offenen und verſteckten Ver
ſuche gewiſſer deutſchfeindlicher Blätter in Kriſtiania,
Björnſon als im Dienſt der deutſchen Stimmungsmache
ſtehend zu verdächtigen. Der meiſterhaft aufgebaute, künſt
leriſch vollendete und zu mächtiger Wirkung geſteigerte Vor
trag feſſelte die nach vielen Hunderten zählende Zuhörer-
ſchaft volle zwei Stunden lang und erweckte ſchließlich bei
allen Zuhörern begeiſterten Beifall. Es war das
erſte Mal, daß in Kriſtianig ein Redner, noch dazu ein Nor
weger, von ſo angeſehenem Namen, den Norwegern über
Deutſchland im Kriege geſprochen hat. Björnſon
verſtand es meiſterhaft, ſeinen norwegiſchen Zuhörern die
menſchliche Bedeutung des mächtigen inneren und
äußeren Kampfes klar zu machen, den das deutſche Volk
jetzt um ſein Beſtehen gegen eine Welt von ſtarken Feinden
ſiegreich kämpft. Er ſchilderte vor allem das rein Menſch
liche in dieſem ungeheuren Völkerringen und gab packende
heitere und ernſte Bilder aus dem Leben und dem Kampfe
des deutſchen Volkes, aus ſeinem Wirken an den drei
Fronten und vor allem in der ſtillen Arbeit daheim.
Björnſon will im ganzen 22 Vorträge zunächſt in ver
ſchiedenen norwegiſchen Städten, dann in Stockholm und
anderen Städten Schwedens halten. Es iſt zu erwarten,
daß die Vorträge Björnſons in Norwegen ein rich-
tiges Verſtändnis für den Kampf desdeutſchen Volkes erwecken werden.

Donnerstag, 25. September 1915
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Bulgariens Mobilmachung
Genf, 22. Sept. Das Pariſer „Journal“ ſchreibt

zenſiert: „Was jetzt in Bulgarien vorgeht, iſt der Be
ginn der Auseinanderſetzung mit Ser-bien. Die Lage iſt verzweifelt ernſt; der Vierver-
band hat die letzten Hoffnungen auf Bul-
garien begraben.“

Geſtern ſprachen wir an dieſer Stelle von der mili-
täriſchen und politiſchen Bedeutung der deutſchen Kanonen-
ſchüſſe von Semendria und davon, daß nun die Dinge auf
dem Balkan und alles, was damit im Zuſammenhang ſteht,

mit Rieſenſchritten der raſcheſten Weiterentwicklung und
der Hauptentſcheidung zueilten. Heute nun wir konnten
ſie ſchon in unſerer Vormittagsausgabe mitteilen liefert
die Meldung von der allgemeinen bulgariſchen
Mobilmachung eine helleuchtende Jlluſtration dazu.
Auch wer die politiſche Geſchichte der letzten Monate ledig

lich von der äußeren Oberfläche her kennt, wird das Be
wußtſein haben, daß zwiſchen Semendria und der Mobil-
machung Bulgariens ein nicht nur zeitlich enger Zuſammen
hang beſteht. Heute iſt noch nicht die Stunde gekommen,
über alle dieſe Dinge ausführlich zu ſprechen. Heute mag
die erneute Feſtſtellung genügen, daß jedenfalls der Ver-
band unſerer Feinde alle Urſache hat, ſeine Sache, nicht nur
auf dem Balkan, als endgültig verloren zu betrachten.

Der bulgariſche Miniſterpräſident Rädoslawow hat nach
einer verſpätet eingetroffenen Meldung erklärt, angeſichts
der raſch fortſchreitenden Ereigniſſe könne Bulgarien nicht
untätig bleiben und müſſe für alle Möglichkeiten gewappnet
ſein. Die Jntereſſen Bulgariens machten die Annahme
einer bewaffneten Neutralität nötig. Er-
gänzt werden dieſe Aeußerungen durch den gleich
falls in unſerer vorigen Ausgabe mitgeteilten Aus-
ſpruch König Ferdinands von Bulgarien: „Meine
Politik iſt klar und gut überlegt.“ Es wäre in
der Tat ein ſehr großer Jrrtum, wollte jemand
glauben, die bulgariſche Mobilmachung verfolge lediglich
den Zweck eines Bluffs. König Ferdinand hat ein Recht,
zu ſagen, ſeine Politik ſei klar und ſei gut überlegt; und
wer dieſen vorſichtig-überlegenden, klugen königlichen Diplo-
maten kennt, weiß, daß er keine Abenteurerpolitik macht.
Bulgariens Weg iſt ſeit Monaten klar erwählt, ſo
wie es die bulgariſchen Jntereſſen ihm vorſchreiben, und er

führt jedenfalls nicht in das Lager des
Vierverbandes, ſondern auf unſere Seite.
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Nach Beendigung des ruſſiſch-türkiſchen Krieges
ſtempelte der Berliner Friedensvertrag im Juni 1878 das
Land zwiſchen der Donau und dem Balkan zu einem ſelbſt
ſtändigen, allerdings tributpflichtigen Fürſtentum, zum
Fürſtentum Bulgarien. Die Revolution von Philippopel
(1885) vereinte auch Oſtrumelien mit dem neuen Fürſten-
tum, wodurch es eine Größe von 96 345 Quadratkilometer
erreichte, alſo etwas größer wurde als die Königreiche
Bayern und Württemberg zuſammengenommen. Das Jahr
1908 brachte dem Lande die volle Unabhängigkeit und die
Königskrone. Ein Heer von u ngefähr 400000
Mann iſt bereit, ſie zu verteidigen.

Die Bevölkerung des Landes belief ſich nach der
letzten Volkszählung auf 4,3 Millionen Seelen. Es ent-
fallen ſomit auf den Quadratkilometer 45 Einwohner. Be
züglich der Volksdichtigkeit ſteht es in Europa an
14. Stelle nur acht Staaten dieſes Erdteils ſind weniger
dicht bevölkert. Eingeteilt iſt Bulgarien in zwölf Kreiſe.
Am ſtärkſten iſt die Bevölkerung auf die Kreiſe Trnowo
und Ruſs (Ruſtſchuk), an ſchwächſten auf diejenigen von
Warna und Burgas verteilt; ſie hat ſeit 1893 auffallend
ſtark, nämlich um über 10 Prozent, zugenommen. Der
Nationalität nach wird das Land hauptſächlich von Bul-
garen, Türken, Rumänen, Griechen Zigeunern und Juden
bewohnt. Die Bulgaren ſitzen vorwiegend im Jnnern und
im Weſten des Landes, die Türken dagegen im Oſten; im
Weſten ſind ſie nur auf die Städte beſchränkt. Die
Griechen leben an der Küſte, im Tundſchatal und zerſtreut
in den Städten. Die Zigeuner und Juden ſind über das
ganze Land verteilt. Die Rumänen haben ihren Sitz an
der Donau.



Was die Entwicklung der Erwerbszweige des
Landes anbetrifft, ſo wartet der Bulgaren noch ein ge
rüttelt Maß von Arbeit. Zwar blüht und duftet in den
Nebentälern der Maritza' die prächtige Oelroſe, zwar iſt
die Seidenraupenzucht in Bulgarien noch ziemlich ent
wickelt, wenn ſie auch wie die Bienenzucht eher zurück als
vorwärts ſchreitet, auch trägt der durchſchnittlich vortreff-
liche Boden an Weizen, Roggen, Hafer Gerſte und Mais
ſo viel, daß Jahr für Jahr beträchtliche Mengen davon aus-
geführt werden können; andererſeits aber ſteht der Acker-
bau auf dem ganzen plategauartigen, nördlichen Vorlande
des Balkans wie den ſteilwandigen Tälern der zur
Donau eilenden Nebenflitſſe noch auf verhältnismäßig
niedriger Stüfe, wenn auch nicht zu verkennen iſt. daß die
Bodenbewirtſchaftung dank den Bemühungen der Regierung
im letzten Jahrzehnt ſichtliche Fortſchritte gemacht hat.
Ebenſo wie im Ackerbau ſieht es in der Jnduſtrie aus.
Wohl treffen wir in den Städten auf einige fleißige Gold
und Silberarbeiter, auf tüchtige Teppichweber und Roſen-
öldeſtillateure, auf Fabriken für Leder, Metall und Ton
waren, wie für Tuche und Seidengewebe, auch werden
Seife, Bier und Spiritus erzeugt; den allergrößten Teil
des Bedarfs an Jnduſtrieartikeln, ſelbſt der einfachſten,
liefert jedoch das Ausland,

Jedenfalls ſitzt hier ein zähes fleißiges, entwicklungs
fähiges und von glühender Vaterlandsliebe beſeeltes Volk
das bereit iſt, zur Erreichung ſeiner nationalen Ziele auch
das letzte Opfer zu bringen.

Die engliſchen Arbeiter werden aufſäſſig
„Es iſt Zeit, daß die Deutſchen kommen!“
London, 22. September. Das Liverpooler Muni-

tionsgericht ver urteilte am Sonnabend eine Anzahl
Arbeiter der Reederei Cammel Laird wegen beſtändiger Zeit-
vergeudung bei der Arbeit Der Zeitverluſt betrug 1 500 000
Stunden binnen 20 Wochen. Die Verkündigung des Urteils, das
auf 5——60 sh. Geldſtrafe lautete, erregte Aeußerungen
des Unwillens ſeitens der Verurteilten, Der Gerichts
präſident wurde bei der Verkündigung des Urteils wiederholt
unterbrochen. Rufe wurden laut: „Es wird Revoluton
geben! Esiſt Zeit, daß die Deutſchen kommen,
wenn wir ſo behandelt werden! Was hat Südwales getan Wir
ſind keine Sklaven!“ Die Ruheſtörer wurden aus dem Saal ent
fernt und gingen mit drei Hurras auf die britiſchen Arbeiter weg.

Mehrere engliſche Arbeitervertretungen, dar-
unter der Ausſchuß der Gewerkſchaft von Yorkſhire mit
150 000 Mitgliedern, haben Entſchließungen gegen
die militäriſche und induſtrielle Wehr-
pflicht angenommen. Die Arbeiterpartei veranſtaltete
am Sonntag in Großbritannien über 4500 Maſſen
verſammlungen gegen die allgemeineWe h rpf lich t Der Gewerkſchaftsverband der Arbeiter
partei veröffentlicht eine Flugſchrift, worin für den Fall
einer Einführung der Wehrpflicht der Generalſtreik
der Arbeiterſchaft angedroht wird.

Lloyd George beim König
London, 22. Sept. Lloyd George hatte geſtern

eine Audienz beim König.
„Daily News“ geben in einem Leitartikel Kenntnis

von der Erklärung Lloyd Georges in einem Briefe an ſeine
Wähler, ſagen jedoch, er habe in ſeiner Darlegung einen
Punkt übergangen, nämlich den Urſprung der ganzen Be-
wegung, der ihm wohlbekannt ſet. Dies ſeien die lär-
menden Umtriebe eines Klüngels gußer-
halb des Kabinett s, der die Regierung zur Annahme
der Wehrpflicht zwingen wolle. Das Blatt nimmt mit
Genugtuung von der Rede Lord Selbornes Kenntnis, wo
nach das Kabinett niemals die induſtrielle Dienſtpflicht in
Erwägung gezogen habe. Der Mancheſter Guardian“
ſagt, Lloyd George ſchlage in ſeinem Briefe an die Wähler
einen anderen Ton an, als in dem Vorwort zu ſeinen
Kriegsreden. Die Hauptſache ſei, daß Lloyd George jetzt
den Standpunkt anderer teile, die erſt den Beweis für die
Notwendigkeit der Wehrpflicht verlangten.

Der ſtellvertretende Präſident der Bergleute von
Südwales erklärte in einer Verſammlung von 209 Ver-
trauensmännern, die etwa 45 000 waliſiſche Arbeiter ver-
treten, daß Lloyd George ſich ſofort gegen die
Wehrpflicht ausſprechen müſſe, wenn er das

und die Unterſtützung der Gewerkſchaften be

Jn einer Entſchließung wurde dem Abge
ordneten Thomas für die unlängſt im Parlament gehaltene
Rede der Dank ausgeſprochen

Lord Selborne ſagte am Sonnabend in einer Rede
in Norwich, es handele ſich bei der Frage der Dienſtpflicht

halten wolle.

nur um die militäriſche, nicht um die
induſtrielle Dienſtpflicht. Dieſe ſei von gewiſſenloſen Leuten vorgebracht worden, die der Erörterung
der rein militäriſchen Wehrpflicht Abbruch tun wollten.
Lord Curzon beſtreitet in einer Zuſchrift an den
„Daily Chronicle“, daß er in der Wehrpflichtfrage ein
Ultimatum an das Kabinett vorbereite. Er ſei
in alter Anhänger der Wehrpflicht. wolle ſich aber mitPem Worte an die Oeffentlichkeit wenden und gegen den

Miniſterpräſidenten und ſeine Kollegen vollkommen auf-
richtig handeln.

40 Millionen Zeppelinſchaden in London
New-York, 22. September. Der Privatkorreſpondent von

Wolff's Telegraphiſchem Büro meldet durch Funkſpruch: Augen
zeugen des Zeppelin-Angriffs auf London am
8, September, die mit den Dampfern „Orduna“, „Rotter
dam“ und „Philadelphia“ hier eingetroffen ſind, ſchildern ein
gehend den hierbei angerichteten Sach ſchaden, deſſen Umfang
die engliſche Zenſur bisher geheimgehalten hat. Die Augenzeugen
erklärten, eine Zeppelinbombe habe faſt einen ganzen
Block von Lagerhäuſern mit Kriegsmunition
gerſtört. Der Sachſchaden in der im Engros- und Schnittwaren
viertel gelegenen Wood-Street betrage allein 10 Millionen
Dollar. Die Zahl der Toten werde auf 100 big 150
Feſchätzt.

Verſenkt
London, 21. Sept. Meldung des Reuterſchen Bur.)

Der britiſche Dampfer „Linkmoor“ iſt verſenkt
worden; die Beſatzung wurde gerettet. Die hieſigen
Blätter melden aus New-York: Laut Funkſpruch aus Hali-
fax geriet der griechiſche Dampfer „Athinai“ auf
hoher See in Brand und wurde verlaſſen. Die Paſſa-
giere begaben ſich an Bord der Dampfer „Tuscania“ und
„Rumanian Prince“.

Amſterdam, 21. September. „Handelsblad“ meldet
aus Ymuiden: Der holländiſche Dampfer
„Patroclus“ ſtieß am 14. d. M. abends auf der Reiſe
nach Liverpool mit dem engliſcher Fiſchdampfer
„City of Dundee“ zuſammen. Der Fiſchdampfer
ſank ſofort. Neun Mann von der 15 Mann ſtarken
Beſatzung wurden gerettet.

40 o Steuererhöhung in England
London, 22. Sept. Jm Unterhauſe brachte Mac

Kennadas zweite Kriegsbudget für das laufende
Finanzjahr ein. Er kündigte dabei eine Erhöhung der
Einkommenſteuer um 40 Prozent an. DieSteuer habe in dieſem Jahre bisher 11 274 000 Pfund
Sterling eingebracht; man erwarte für das ganze Jahr
37 400 000 Pfund Sterling. Auch die Ergänzungsſteuer
werde bei einem Einkommen von 8000 Pfund Sterling und
darüber erhöht werden, und zwar um o bis Shilling,
woraus man 2 150 000 Pfund Sterling zu erzielen hoffe.
Ferner ſollen die Kriegsgewinne beſteuert
werden.

Kaiſer Wilhelm, der Freund der Türkei
Das Konſtantinopeler Blatt „Turan“ veröffentlicht eine

Unterredung mit Dr. Ernſt Jaeckh über den Plan einer
Gründungeinesdeutſch- türkiſchen Freund-
ſchaftshauſes für Vorträge, Hochſchulkurſe, Aus-
ſtellungen und einen Klub. Die Einweihung werde voraus-
ſichtlich nach Friedensſchluß erfolgen. Jaeckh betonte, daß
der Kaiſer bereits vor 25 Jahren in einem ent-
ſcheidenden Kronrat die Wichtigkeit der Pflege
der deutſch- türkiſchen Beziehungen im Gegen-
ſatz zu verſchiedenen Ratgebern feſtgehalten habe und ſeit
dem ein Freund der Türkei geblieben ſei.

Das türkiſche Parlament wird entſprechend
der Verfaſſung am 28. September zu dem letzten Tagungs-
abſchnitt der gegenwärtigen, am 13. November endigenden
Seſſion zuſammentreten. Die neue Seſſion wird am
14. November eröffnet werden.

Der Kolonialkrieg
Von unſerem kolonialen Mitarbeiter)

Mit ungeheurer Uebermacht, mit einem Aufgebot von
Truppen aller Farben und Raſſen, haben unſere Feinde den
deutſchen Kolonialbeſitz überfallen. Seit länger als Jahres
friſt dauert das Ringen, ohne daß es den Gegnern ge-
lungen wäre, Deutſchland aus der Reihe der Kolonial
mächte zu verdrängen. Denn das war Englands und Frank-
reichs Ziel: die Stützpunkte für Deutſchlands überſeeiſche
Ausdehnung, die von aller Welt bewunderten Stätten
deutſcher Kultur zu vernichten und damit uns wieder auf
die Stufe einer rein kontinentalen, auf Europa be
ſchränkten Macht zurückzuſchrauben. Dank der helden-
haften Tapferkeit unſerer Landsleute über See, die von
jeder Verbindung mit der Heimat ſeit Monaten abge-
ſchnitten und ganz auf ſich allein geſtellt ſind, iſt es ge
lungen, einen Hauptteil unſeres Kolonialbeſitzes vor der
feindlichen Ueberflutung zu bewahren.

Die Ausdehnung des Weltkrieges auf den „ſchwarzen“
Erdteil, die Verwendung farbiger Truppen gegen r
die Aufpeitſchung aller ſchlechten Eigenſchaften halbzivili
ſierter Raſſen im Kampfe gegen Weiße, wird für ewige
Zeiten als Brandmal auf England und Frankreich laſten.
Jn Ländern, die nur durch das Herrentum der weißen
Raſſe, durch das Anſehen, das der Europäer genießt, zu
höherer Geſittung emporgeführt werden können, haben
unſere Feinde, jedes, aber auch jedes Mittel angewandt,
um das Anſehen der Weißen vor den Augen der Schwarzen
in den Staub zu ziehen. So entſetzlich die ruſſiſchen und
belgiſchen Greueltaten auch waren, ſie verblaſſen vor den
furchtbaren Bildern, welche der Kolonialkrieg, zumal in
Kamerun, bietet. Weiße, Frauen und Kinder, werden wie
böſe Tiere gejagt,, auf ihre Köpfe ſind Prämien gefetzt,
um die Neger zur Menſchenjagd aufzuhetzen. Nicht der
heilige Frieden der „Miſſionen, nicht die Sitte chriſtlicher
Kirchen, nicht das Eigentum harmloſer Kaufleute iſt vor
der Gier der engliſchen weißen Offiziere wie Unteroffiziere
ſicher geweſen, die mit den Schwarzen im Plündern und
Stehlen wetteiferten. Es gilt in dieſem Kriege das Ringen
mehr um höhere Ziele als um rein wirtſchaftliche Jnter-
eſſen; noch immer war die Weltgeſchichte das Weltgericht!
So wird denn auch der Tag nicht mehr fern ſein, wo Eng
land für ſeinen fluchwürdigen Verrat an der weißen Raſſe,
an allem was heilig und ehrwürdig iſt, die gerechte Strafe
ereilt.

Die Kriegslage in unſeren Kolonien
ſelbſt läßt ſich in einer zuſammenfaſſenden Ueberſchau ſo
darſtellen: Hiautſchau, das Südſeegebiet und
Deutſch-Südweſtafrika ſind nach tapferſter Gegen-
wehr der feindlichen Uebermacht erlegen. Jn Südweſt-
afrika zwangen, abgeſehen von der zahlenmäßigen Ueber-
legenheit des Gegners, Verpflegungsſchwierigkeiten in dem
von aller Welt abgeſchloſſenen Lande, unſere Tapferen zur
Uebergabe. Wenn man bedenkt, daß kaum 6000 Deutſche
ſich faſt ein Jahr lang gegen ein feindliches Aufgebot von
mehr als 80000 Mann verteidigten, wird man die eng-
liſchen Prahlereien von „Bothas glänzender Waffentat“ ge
bührend niedrig einſchätzen, zumal der zur Bezwingung des
deutſchen Schutzgebietes nötige Geldaufwand 300 Millionen
Mark betrug. Ewigen Dank ſchuldet das Vaterland ſeinen
tapferen Söhnen, die fern im Süden deutſche Erde ver
teidigten und neuen Ruhmeslorbeer den deutſchen Fahnen
errangen.

Togo, unſere kleine, nach allen Seiten hin unge-
ſchützt daliegende Muſterkolonie, ſcheint in den Nord-
bezirken noch immer vom Feinde frei zu ſein, obwohl das
Land nur von einem Häuflein Deutſcher verteidigt werden
konnte. Das iſt eine erfreuliche Wirkung des Uebergreifens
des „heiligen Krieges“ auf die Negervölker mohammedani
ſchen Glaubens in Weſtafrika.

Die militäriſche Lage in Kamerun kann mit den
Worten gekennzeichnet werden, daß trotz aller Entbehrungen
die wahrhaft heldenhafte Widerſtandskraft unſerer Lands
leute noch genau ſo unerſchütterlich iſt, wie bei Kriegs
beginn. Von allen Seiten verſuchen die Feinde die Um-
zingelung, aber überall erwehren ſich unſere Tapferen mit
unbeſchreiblicher Kraft der feindlichen Uebermacht.

Ueberraſchend günſtig lauten die Berichte aus Deut ſch
oſtafrika. Das ganze Land iſt mit zwei gering-

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Das Alter“
ine Kleinſtadtkomödie von Paul Quenſel

Ein magerer und durchaus nicht eigenartiger Einfall iſt in
dieſer Komödie zu drei gang undramatiſchen Akten auseinander-
gezerrt worden. Die Handlung bekommt vom zweiten Akt an
einen faſt rührſeligen Anſtrich. Es gibt keine Spannung, keinen
dramatiſchen Schwung. Der Stoff hätte bei Quenſels ſicherer
und liebevoller Zeichnung des kleinſtädtiſchen altväteriſchen
Muſikerlebenskreiſes eine ausgezeichnete Novelle gegeben, zu
einer Komödie in drei langen Akten reichte er nicht aus. An-
fangs ght die Handlung in flottem Tempo vorwärts, aber bald
werden die Dialoge matt, verlieren die Szenen an Lebendigkeit,
bis das Sbück zum Schluß völlig verſandet.

Die bitteren Enttäuſchungen und der zerſtörte Glaube an
die eigene Beliebtheit, das eigene Können des alten Künſtlers
mit beſcheidenem Talent, der nicht zur rechten Zeit von dem
Schauplatz ſeiner Tätigkeit zu verſchwinden verſteht, bilden den
Kern der Handlung. Der alte Stadtmuſikus Lindner verpaßt
den rechten Zeitpunkt, von ſeinem Poſten zurückzutreten. Er hat
noch große Pläne und glaubt feſt an ſeine Unentbehrlichkeit und
Beliebtheit in der kleinen Stadt. Als durch ein völliges Ver
ſagen der verwahrloſten Stadtkapelle, der die ſtraffe künſtleriſche
Führung fehlt, ſeine längſt erſchütterte Stellung gang verloren
iſt, ſeine Wiederwahl als Stadtmuſikdirektor nicht erfolgt und ein
erzürnter Stadtgewaltiger Lindner bittere Wahrheiten ſagt, iſt
er am Zuſammenbrechen. Die Welt der Selbſttäuſchung, in der
er glücklich war und trotz ſeines Alters noch von einer arbeits
und erfolgreichen künſtleriſchen Tätigkeit träumte, ſtürzt zu
ſammen. Doch da ſein aus Berlin heimgekehrter Sohn als Nach-
folger gewählt wurde, erträgt er die Enttäuſchung leichter, ver-
zichtet er auf alle ehrgeizigen Pläne und räumt der Jugend gern
einen Platz ein. Ein Alltagsſchickſal, dem hier durch den Schleier
des Humors das Tragiſche genommen wurde.

Der Verfaſſer, dem die Zeichnung des alten Ehepaars, der
behaglichen, altmodiſchen Häuslichkeit ausgezeichnet geglückt iſt,
verlor ſich in liebevoller Kleinmalerei und vergaß darüber die
Geſamtwirkung. Dem Dialog fehlt die Straffheit, und aus
dem Mund des alten Kantors Schubert, der das Schickſal ſeines
Freundes Lindner kommen ſieht, hören wir Binſenweisheiten.

Das Können des Verfaſſers hat ſich auf die feine Charakter
zeichnung des Stadtmuſikus und ſeiner Frau beſchränkt. Neben
dieſem lebenswahren und ſhympathiſchen alten Ehepaar ver-
blaſſen die übrigen Perſonen. Am matteſten bleibt Lindners
Sohn Johannes, der zur Erkenntnis gelangt, daß ein Wirken
im engen Kreis mehr Segen und Befriedigung gewähren kann,
als draußen in der Welt, wo nur gottbegnadete Künſtler den
Weg zum Erfolg finden; die vaſche Trennung von ſeiner Braut
iſt viel zu wenig begründet. Jn dieſer Braut, einer Operetten
ſängerin, zeigt Quenſel den Typ beſtimmter moderner, gemüt
loſer, kalter, ſehr zielbewußter Frauen. Dieſe Marie Reuter,
die weder Achtung noch Verſtändnis für die alten Menſchen und
alten Dinge hat, weht wie ein r ind durch die warmne
Traulichkeit der altmodiſchen Häuslichkeſt. Sie ſteht wie eine
ſchöne, exotiſche, giftige Blume in einem gemütlichen, altväteri-
ſchen Hausgärtchen. Johannes erkennt ihre Wertloſigkeit zwiſchen
echten, warmherzigen Menſchen, aber dieſe Erkenntnis und die
Loslöſung von der verführeriſchen temperamentvollèn Frau ge
ſchieht zu ſchnell, um lebenswahr zu ſein. So liegt der einzige
Wert der Komödie, die eigentlich keine iſt, in der vorzüglichen
Zeichnung der altmodiſch-kleinſtädtiſchen Muſikerumwelt, in er
die zwei alten Menſchen zufrieden und glücklich leben, bis ihnen
plötzlich die Erkenntnis des Alters, das der Jugend Platz
machen muß, das friedvolle Jdyll zerſtört. Für den ſpärlichen
Humor ſorgen Lindners Schüler und die Mitglieder der Stadt
kapelle, die durch ihr Verſagen den Sturz ihres Direktors be-
ſchleunigt.

Der Darſtellung gelang es trotz prächtiger Einzelleiſtungen
nicht, über Längen hinwegzutäuſchen. Recht gut war Hans
Schreiner als alter Lindner, überzeuoender in der behag-
lichen, gutmütigen Heiterkeit und frohen Zuverſicht, als in der
Verzweiflung, doch gab er alles in allem einen Menſchen, den
man lieb haben muß. Dora Debicke beherrſchte nicht die
thüringiſche Mundart und hätte etwas wärmer, Hausmütterlicher
ſein können. Als kalte reſvektloſe, Marie Reuter war Trude
Tandar ausgezeichnet, ſprühend vor Leben und innerlich doch
ganz leer. Hans Friedrich wußte den ſtändig über das
Alter Binſenweisheiten predigenden, auten alten Kantor vorzüg-
lich zu geſtalten, während Adolf Rehbach als Johannes mit
ſeiner allerdings undankbaren Rolle wenig anzufangen wußte
und farblos blieb. Von den übrigen Darſtellern ſind Johanna
Mund und Karl Kruthoffer hervorzuheben. Jn einer
ganz kleinen Rolle bot Paul Förſter als Lätſch eine Glanz-
leiſtung von eigenem Geſbtaltungsvermögen. H. Reikner.

hatte.

Wohltätigkeits-Konzert
Der Kunſtmaler Herr Otto Sauser muß doch ſanderbare

Vorſtellungen von dem geiſtigen und künſtleriſchen Leben einer
Großſtadt wie Halle haben, daß er nun zum zweitenmal verſucht
hat mit einem Konzert, welches wieder teilweiſe unter dürftige
Mittelmäßigkeit hinabſank, vor die Oeffentlichkeit zu treten.
Einen Vorzug muß man ihm aber zubilligen: er verſteht es
meiſterlich, durch ſeine Mittelsperſonen, welche von Haus zu Haus.
von Wohnung zu Wohnung ziehen und Treppenſteigen nicht
ſcheuen, eine große Zahl von Einlaßkarten unterzubringen. Jn-
folgedeſſen hatte ſich das geſtrige Wohltätigkeitskonzert eines Be
ſuchs zu erfreuen, der zu dieſer künſtleriſchen Bedeutung in um
gekehrkem Verhältnis ſtand. Hoffentlich verſchlingen die Unkoſten
nicht den beſten Teil der Einnahme, wie es bei ſolchen Unter
nehmungen meiſt der Fall iſt! Den Kriegswaiſen wäre es wirk-
lich zu gönnen, daß ihnen bzw. dem Vaterländiſchen
Frauenverein Halle a. d. S., der für ſie ſorgt, eine an
ſehnliche Summe abgeliefert wird. Die verſchiedenen Vorträge
waren zu einander geſellt, wie es das Schickſal gerade gefügt

Bruchſtücke aus Opern, bald deutſch, bald franzöſiſch;
Wotans Gruß an Walhall, die Habanera aus „Carmen“, Vater-
landslieder, »Deklamationen alles hübſch beieinander! Dazu
Klavier- und Violinwerke von Mozart, Leclair und Tor Aulin.
Am beſten ſchnitt Herr Hofopernſänger Franz Reiſinger
ab, welcher über einen mächtigen Bariton verfügt und durch Fülleund Wucht überraſcht, gbiooht ihm die höheren Töne nicht mehr

völlig gehorchen. Wie konnte er nur auf den Gedanken kommen,
auf Wotans Gruß das Lied „Mahnung“ von Hans Hermann
folgen zu laſſen! Der Alt von Frl. Helene Schul z gehört
ebenfalls zu den großen Stimmen. Freilich liegt ſeine Glanzzeit
offenbar in der Vergangenheit. Weder die „Allmacht“ von
Schubert, noch die „Habanerag“ von Biget und die „Mitteralter-
liche Venushhymne“ von d'Albert waren Leiſtungen, die in Ton
und Auffaſſung ungemiſchte Freude bereiteten. Die Hofſchau-
ſpielerin Häte Wittenberg ſprach Gedichte von ar Dahn
und Nicolaus Lenau. Sie würde erheblich r Wirkung erzielt
haben, wenn ſie nicht ſo oft das Buch zu ihren kurzſichtigen Augen
emporgeführt hätte. Herr Lauriſchkus bereicherte das Konzert
mit der verſtändig aber etwas trocken geſpielten Fantaſie emol
von Mozart. Herr Konzertmeiſter Hans Schmidt ſicherte ſich
durch zwei Kompoſitionen von Leclair und Tor Aulin den
ſeiner genügſamen Zuhörer. M. S.
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allein vom Feinde frei, briſten in Moskau eine abgeſonderke Sitzungfügigen Ausnahmen nicht int eſondern unſere Schutztruppler haben auch wichtige Stütz
punkte im engliſchen Gebiet beſetzt, von wo aus ſie wieder
holt erfolgreiche Vorſtöße gegen die britiſche Ugandabahn
und andere wichtige Stellungen der Feinde unternommen
haben. Die amtlichen deutſchen Berichte ſpenden unſeren
Truppen däs höchſte Lob. Die Kämpfe bei Daresſalam,
Tanga, bei Jaſſini und an den großen Seen werden
immer glänzende Ruhmestaten in der Geſchichte des Welt-
krieges bleiben. Wenn die Engländer auf einen Einge-
horenenaufſtand rechneten, ſo wurden ſie bitter enttäuſcht.
Die Negerbevölkerung iſt ruhig und ſteht treu zu uns.
Die Stimmung der Mohammedaner, die einen
weſentlichen Teik der Geſamtbevölkerung ausmachen, iſt ge
radezu begeiſtert für den deutſchen Sieg, für den überall
in den Moſcheen gebetet wird. Aus allen Teilen des Schutz
gebietes melden ſich Rekruten zum Dienſt unter den deut
j men, r als unſere Behörden einzuſtellen in derſchen Foh W Kampf bis zum Siege fortzuführen.Lage ſind. Für den ruhigen Fortgang von Handel und
Wandel im Lande ſpricht die Tatſache, daß die Steuern der
Eingeborenen glatt eingingen und nur unweſentlich hinter
dem Vorjahr zurückblieben. Wir in der Heimat können da
volle Zuverſicht hegen, daß es unſeren Brüdetn in
Deutſchoſt gelingen wird, unſere ſchöne Kolonie bis zum
Friedensſchluß dem Mutterland zu erhalten.

Was Deutſche und auch Eingeborene, vor allem was
die Schutztruppen im deutſchen Kolonialreich geleiſtet
haben, das reiht ſich würdig den herrlichen Taten unſerer
Feldgrauen in der Heimat an. Und wenn der glanzvollen
Leiſtungen von Heer und Flotte gedacht wird, wollen wir
auch des ſtillen Heldentums nicht vergeſſen, das ſich in
weiter Ferne als deutſche Art bewährt.

Diktator Goremykin
Ausſchiffung der liberaliſierenden Miniſter?

Stockholm, 22. September. Der Präſident der
Duma Rodzianko iſt vom Zaren im ruſſiſchen Haupt
quartier in einer Privataudienz einpfangen worden. Rodzianko
iſt geſtern nach Petersburg zurückgekehrt. Er weigerte ſich, genaue
Angaben über den Jnhalt der Unterredung mit dem Zaren zu
machen, ſondern erklärte nur, daß der Zar über verſchiedene
der Mitteilungen Rodziankos ſehr überraſcht geweſen ſei
und daß er hoffe, einige der brennendſten Wünſche der Blockpartei
beim Zaren durchgeſetzt zu haben. Aus dieſen Andeutungen Rod-
ziankos ſchließt die Petersburger Preſſe, daß Goremykin dem
Zaren den Vertagungserlaß der Duma durch Aufſtellung
falſcher Behauptungen abgeliſtet hat und ergeht ſich
in neuen heftigen Angriffen gegen Goremykin.
Die „Rjetſch“ veröffenticht einen angen Artike unter der Ueber-
ſchrift „Diktator Goremykin“ Die neuen Angriffe richten ſich
nichtmehrgegendas Kabinett im allgemeinen, ſondern
nur noch gegen die Perſon des Miniſterpräſi-
denten ſelbſt. Die „Nowoje Wremja“ bringt eine Unterredung
mit dem Ackerbauminiſter Kriwoſchein, aus der mit Sicher-
heit hervorgeht, daß auch die Miniſter mit dem ſelbſtherrlichen
Vorgehen Groemykins durchaus nicht einverſtanden ſind. Das
Blatt hält einen Rücktritt des geſamten Kabinetts
als Zeichen des Proteſtes gegen Goremykin für nicht unmöglich.

Die Erregung in allen Kreiſen der Petersburger Bevölkerung
iſt ſtändig im Wachſen begriffeen. Nur die andauernd ſchlechten
Nachrichten von der Front haben bisher das Ausbrechen von Un-
ruhen verhindert.

Dem Kopenhagener Blatt „Politiken“ wird aus
Petersburg gemeldet: Eine bekannte politiſche Perfönlich-
keit, die Goremykin naheſteht, ſpricht ſich in dem Blatte
„Kolokol“ über diengjetzige Stimmung in den Re

ſei ein Schritt von ganz untergeordneter Bedeutung; damit
allein ſei das Ziel noch nicht erreicht. Wenn dies der Fall
wäre, dann wäre die Duma längſt heimgeſandt worden,
da die Regierung hierzu ſtark genug ſei. Die
Duma werde im übrigen nach der Rückkehr des Finanz-
miniſters Bark zur Bewilligung des Budgets und einer
neuen Anleihe wieder einberufen werden. Die
Heimſendung der Duma bedeute darum nichts. Sie möge
als erſter Schritt der Regierung betrachtet werden, je des
Entgegenkommen gegenüber den liberalen
Richtungen zurückzuweiſen. Die wankelmütige
Politik der Regierung müſſe jetzt aufhören. Aus Finnland
komme das Verlangen, das finniſche Parlament einzube-
rufen, die Polen verlangten, daß die Regierung ſich über
Polens Autonomie ausſpreche, aus Sibirien träfen An-
ſuchen ein, die Selbſtverwaltung in Sibirien einzuführen,
die Blätter würden jeden Tag energiſcher. Jn allen dieſen
Fragen müſſe die Regierung jetzt eine beſtimmte Haltung
einnehmen. Der Miniſterpräſident habe deshalb
in der Audienz vom Zaren ganz beſtimmte An-
weiſungen erhalten. Jnfolge des neuen Kurſes
erwarte man in den Parteien der Rechten jetzt Verände-
rungen im Kabinett. Es verlaute, daß die zuletzt er-
nannten Miniſter, die vornehmlich Sitz im Miniſte-
rium erhielten, um den liberalen Wünſchen entgegenzu-
kommen, in kurzer Zeit den Abſchied erhalten wür-
den. Zum Miniſter des Jnnern werde dann wahrſcheinlich
Kryszanowsky ernannt werden.

Die rechte Gruppe des Reichsrates hat eine
Kundgebung ausgearbeitet, wonach alle libe-
ralen Reformen mit Rückſicht auf den Krieg auf-
geſchoben werden müßten.

Der Ruf nach Einigung
Dem Londoner „Daily Telegraph“ wird aus Peters-

burg über die große Verſammlung in Moskau
gemeldet:

Bei Vorberatung des Programms wurde ein Antrag be-
ſchloſſen auf Bildung einer Abordnung, die ein möglichſt
getreues Spiegelbild der Geſinnung des Landes darſtellt.

Die Verſammlung war ſo vorſichtig, lediglich auf Bil
dung eines Miniſteriums, das das Vertrauen
des Landes beſitzt, zu dringen. Die Bildung einesſolchen Miniſteriums aber wird wahrſcheinlich mit der Wieder

einberufung der Duma Hand in Hand gehen müſſen.
Der Kopenhagener „Berlingske Tidende“ wird aus Moskau

berichtet, daß der Magiſtrat und die Semſtwos einſtimmig eine
Entſchließung angenommen haben, die ſich dahin ausſpricht,
daß es im Augenblick in erſter und letzter Linie darauf an
komme, daß Einmütigkeit zwiſchen der Regie-
rung und dem Volke herrſche und die Regierung das
Vertrauen des Volkes beſitze. Die Unterbrechung der Duma
dürfe nur ſo kurz wie möglich ſein. Das Volk dürfe die
nationale Arbeit nicht aufgeben, die jetzt wichtiger als je zuvor
ſei. Die Entſchließung des Magiſtrats ſei von dem Erſten
Bürgermeiſter Tſchelnukow unterzeichnet und an allen Straßen-
ecken der Stadt angeſchlagen.

Nach dem „Daily Telegraph“ iſt es für die herrſchenden
behrenkönnen, und wir wiſſen den großen Ausfall zuZuſtände in Rußland bezeichnend, daß auch die Okto

abhielten, in der die ſofortige Einberufung der
Duma verlangt wurde. Es wurde dem Grundſatze
Ausdruck gegeben, daß die nationale Einigung un-
erläßliche Vorbedingung für einen ſiegreichen Ausgang des
Krieges bilde. Die „Times“ jedoch erfährt aus Petersburg,
es beſtehe kein Grund, anzunehmen, daß es unter
der Arbeiterſchaft infolge der Vertagung der
Duma zu Unruhen kommen werde. Die Arbeiter
hätten die Arbeit nach einem kurzen Proteſtſtreik wieder
aufgenommen.

z Bark hofft und harrt
Der Pariſer „Matin“ meldet: Der ruſſiſche

Finanzminiſter Bark beſtätigte, er habe die beſte
Hoffnung betreffend den Ausgang der mit den verbündeten
Finanzminiſtern eingeleiteten Unterhandlungen, die den
Zweck verfolgen, die Hilfsquellen zu vereinigen, um den

Die öffentliche
Meinung in Rußland pleibe von der Not
wendigkeit dieſes gemeinſamen Wirkens
durchdrungen, ob es ſich nun um den Krieg oder
die Finonzen handle. Die Alliierten müßten gleich-
falls den Rahmen der zwiſchen ihren Ländern beſtehenden
Handelsbeziehungen erweitern. Rußland habe es
notwendig, daß man ihm die Regulierung ſeiner
Beſtellungen im Ausland und die Be
zahlungen ſeiner Kupons erleichtere. Eshandele ſich endlich darum, dem Beſchluſſe Folge zu geben,
Rußland jene bedeutenden Beträge zu verſchaffen, welche
es benötigt, um eine Beſſerung des ruſſiſchen Wechſelkurſes

anzuſtreben. deBark hat Paris geſtern vormittag verlaſſen, um ſich
nach London zu begeben.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Petersburg, 21. Sept. Mitteilung des Großen Gene-

ralſtabes vom 20. September abends:
Am Eckaufluß in der Gegend von Riga verſtärkte ſich das

feindliche Geſchützfeuer. Es fanden Gefechte ſtatt. Wir ſprengten
eine Brücke, welche die Deutſchen beim Dorfe Plaue nordweſtlich
Mitau über die Ag zu bauen ſuchten. Beim Landgut
Schoedern in der Gegend der Eiſenbahn füdweſtlich Jlluxt ſetzten
ſich unſere Truppen nach erbitterten Kämpfen in den Beſitz ihrer
alten Schützengräben. Sie fanden dort viele Gewehre, Patronen
und andere Munition. Lebhafte. Kämpfe fanden in der
Gegend der Straße von Dünaburg nach Südweſten in den
Seenengen ſtatt Wir vertrieben den Feind aus dem Dorfe
Widſy öſtlich der Eiſenbahn Nowo-Swenzjany--Dünaburg. Jn
der Gegend von Wilna gingen unſere Truppen nach Ge-
fechten um die Uebergänge über die mittlere Wilijag ein wenig
nach Oſten zurück. Jn der Gegend nordweſtlich der Eiſenbahn-
linie Wilejka-Moloseczno dauern an einigen Stellen
die Hämpfe um den Beſitz der Wilijgübergänge fort. Bei allen
Gefechten und Gegenangriffen haben unſere Truppen unab-
läſſig Beweiſe ihrer guten militäriſchen Eigenſchaften gegeben.
Sie bewahrten ihre Ruhe und Sicherheit auch in den heikelſten
Lagen. An der Front längs der Eiſenbahn Sienigkowi-
Lida und am Oſtufer der Szazara iſt die Lage unverändert.
Am Stachod, an der Eiſenbahn Kowel-Sarnh. warfen

unſere Truppen die Feinde mit dem Bajonett aus Szersk und
tköteten eine große Zahl von ihnen. Jn der Gegend von Rozyszceze

Lebensmitteln, 10 Feldküchen, ſowie ein Muſikkorps.
S

nördlich von Luck griff unſere Kavallerie die Oeſterreicher an
und brachte ſie zum Laufen über eine Strecke von vier Werſt,
ſäbelte eine große Zahl nieder und machte mehr als 200 Ge-
fangene Eine andere berittene Truppe entdeckte beizeiten den

n Rü s Feindes Ki L iff i zleigierungskreiſen dahin aus, die Auflöſung der Dumag Rückzug des Feindes von Kiwerz auf Luck, griff ihn gleichsfalls
an, warf ihn in die Flucht, machte fünf Offiziere und 500 Sol
daten zu Gefangenen und nahm einen großen Wagenzug mit

Nachdem
unſere Truppen den Wald beim Dorfe Jaroslowicze am Styr ſüd-
öſtlich Luck genommen hatten, erbeuteten ſie zwei Maſchinen-
gewehre und machten zwei Offiziere und etwa 100 Soldaten zu
Gefangenen. Nach einem Bajonettangriff bei dem Dorfe Jwanie
an der Jkwa in der Gegend von Dubno vertrieben unſere
Truppen den Feind aus dem dortigen Brückenkopfe. Jn der
Gegend nördlich und weſtlich der Stadt Krzmieniel bemächtigten
ſich unſere Truppen nach einem Gefecht der Dörfer Sapenow und
Duwjon und machten dort viele Gefangene. Wir wieſen die An
griffe des Feindes auf die Dörfer Roſtoki und Borzezowka nord
weſtlich der Stadt Wiſchnewec zurück.

Anmerkung: Die öſterveichiſche Preſſe verſucht, die Wahr
haftigkeit des Berichtes des Großen Generalſtabes vom 14. Sep-

tember in Frage zu ſtellen, beſonders den Satz über die unge-
heure Zahl der Gefangenen, welche unſere Truppen in dem
letzten Abſchnitt des Feldzuges machten. Der Große General
ſtab, der bereits Gelegenheit genommen hat, ſeine Haltung in
der Form der Herſtellung der Wahrheit in ſeinen Mitteilungen
in das rechte Licht zu ſetzen, erklärt, daß ſchon die Zahl der
während der Operationen ſüdlich der Waldregion Weſtrußlands
in den letzten Tagen des Auguſt und zu Septemberanfang ver
zeichneten eingebrachten Gefangenen ſich auf 70 000 Mann be-
läuft. Dieſe Zahl wird ſich noch beträchtlich erhöhen, wenn die
kleinen Trupps von Gefangenen aus zahlreichen Scharmützeln
und Gefechten und während des ungeordneten Rückzuges des
Feindes eingebracht ſein werden. Dieſe Gefangenen ſind derart
entkräftet, daß ſie nicht imſtande ſind, zu marſchieren. Die
letzten Berichte ſtellten feſt, daß der zurückziehende Feind in
der Gegend des oberen Styr alles Vieh, welches er fand, mit
nahm, ohne zu bezahlen oder Empfangsſcheine auszuſtellen.

Volkskraft und Geburtenzahl
Von Profeſſor V. Haecker- Halle.

Die zwölf Kriegsmonate haben jedem in überzeugender
Weiſe vor Augen geführt, welche Bedeutung für eine um
Beſtand und Zukunft ringende Nation die Bevölkerungs-
zahl hat, vor allem die Zahl der Wehrfähigen und die
Stärke der hinter ihnen ſtehenden und nachwachſenden
Jugend.

Zwar zeigt gerade dieſer Weltkrieg, daß die Zahl allein
nicht zum Siege verhilft: Das einmütige Bewußtſein, einen
gerechten Hampf zu führen, und die in dieſem Bewußtſein
ruhende ſittliche Kraft, die Diſziplin und die Organiſation,
die Tapferkeit und die Jntelligenz des einzelnen Mannes
und die Ueberlegenheit der Führung haben neben der Voll-
kommenheit der Waffen und der anderen techniſchen Mittel
dazu beigetragen, daß den deutſchen Armeen der Sieg zu-
gefallen iſt. Aber alles dies hätte doch nicht ausgereicht,
wenn unſere Volkszahl geringer und wenn es nicht möglich
wäre, die Lücken in der Front und zwiſchen den Fronten
durch vollwertigen Erſatz auszufüllen. Man kann mit
1 gegen 2 oder 3, unter günſtigen Bedingungen und eine
Zeitlang auch mit 1 gegen 5 oder 10, erfolgreich beſtehen.
aber eine natürliche Grenze bleibt hier immer gezogen.

So wiſſen wir alle, daß wir keinen Mann ent

würdigen, den unſere Armee und Flokte durch die Zurück
haltung der überſeeiſchen Reſerviſten erlitten hat. Als ein
großes Glück müſſen wir es alſo betrachten, daß bis jetzt
wenigſtens unſere Volkszahl nicht abge-
nommen hat, ſondern von Jahr zu Kahr gewachſen iſt.

Aber werden wir dasſelbe ſagen können, wenn wir in
den nächſten Jahren und Jahrzehnten ſo
kräftig daſtehen müſſen daß nach einem ehrenvollen Frieden
neue Ueberfälle und Angriffe ausgeſchloſſen ſind, und wenn
wir die unſerem Handel und unſerer Jnduſtrie und damit
unſerem Geſamtwohlſtand verloren gegangenen Außen-
poſten in friedlicher Konkurrenz, mit Aufbietung aller
Energie, wiederzugewinnen haben?

Jeder weiß, daß die Hoffnung, das gleiche in Jahren
und Jahrzehnten ſagen zu kfönnen, keineswegs auf ganz
feſten Füßen ſteht und daß hier etwas nicht in Ord-
nung iſt.

Sehen wir die Traueranzeigen in den Blättern durch!
Wie oft heißt es: Der einzige Sohn im Oſten oder Weſten
gefallen! Jn dieſer immer wiederkehrenden Bezeichnung
„der einzige“ kommt eine Erſcheinung zum Ansdruck, die
für unſer früher ſo kinderreiches Volk etwas ganz Neues
bedeutet: Der Rückgang in der Kinderzahl von
einer Generation zur anderen, die im Ver-hältnis immer geringer werdende Zahl der Geburten im
ganzen Volke.

Werfen wir einen Blick auf die Tabellen der Statiſtik,
ſo ſehen wir die Geburtenziffer, anfangs langſam
und ſtetig, im Zeitraum zwiſchen 1909 und 1911 ſehr viel
ſtärker fall en, und Aehnliches gilt ſicher für die folgenden
Jahre für welche noch keine vollſtändigen Angaben vor-
liegen. Allerdings ſinkt ja auch, dank den Fortſchritten
der Medizin und der Verbeſſerung der ſozialen und be-
ſonders der ſozial-hygieniſchen Verhältniſſe, auch die
Zahl der Todesfälle; aber die Abnahme der letzteren
iſt verhältnismäßig geringer, und die Differenz zwiſchen
beiden Größen, der Geburtenüberſchuß, wird
ſicht lich kleiner. Es gehört keine Prophetengabe
dazu, um vorauszuſagen, daß, wenn die Geburtenziffer in
ähnlichem Maße weiterhin abnimmt, beide Werte zunächſt
gleich groß werden und ſchließlich die Zahl der Todesfälle
diejenige der Geburten überragen wird. Das heißt aber:
die geſamte Volkszahl nimmt nicht mehr zu ſondern ſie
erfährt, falls keine Zuwanderung von außen kommt, eine
ſtetige Abnahme

Mancherlei Gründe gibt es für dieſe unerfreuliche und
auf die Dauer gefährliche Erſcheinung. Eines der Haupt-
gründe iſt aber die gewollte Beſchränkung der Kinderzahl.
Väter und Mütter glauben, daß ſie bei einer größeren
Zahl von Kindern ſich ſelbſt dieſe und jene Annehmlichkeit
verſagen und den Erſtgeborenen die Freuden der Jugend
verkürzen und den Weg ins Leben weniger bequem machen
würden.

Gerade dieſe zwölf Kriegsmonate haben aber den zu
Hauſe Gebliebenen gezeigt, daß das Leben auch mit
einem geringeren Aufwand von Annehm-
lichkeiten erträglich iſt und daß das durch die harte
Zeit geſteigerte Pflichtbewußtſein und die vermehrte Sorge
für andere und für das Gemeinwohl eine größere Befriedi-
gung zu gewähren vermag, als alle CGenüſſe, die vielleicht
früher unentbehrlich ſchienen. Und die, die draußen in
der Front und Etappe ſtehen, wiſſen noch beſſer, daß
Lebensgenüſſe erſt dann vollen Wert haben wenn ſie nicht
vegelmäßig, ſondern nur ausnahmsweiſe zu Gebote ſtehen.

Und die Sorge für die Erſtgeborenen? Jeder weiß,
daß die einzigen Kinder, der einzige Sohn, nur zu
oft verzärtelt und verweichlicht werden, daß
die gegenſeitige Erziehung innerhalb einer größeren Ge-
ſchwiſterſchar zum beſten Teil der ganzen Erziehung ge
hört, und vor allem, daß das, was der Menſch im ſpäteren
Leben leiſtet, nicht davon abhängt, ob ihm in der Kindheit
alle Wege geglättet und möglichſt viele Vergnügen geboten
worden ſind.

Und noch eines ſollten die deutſcher Väter nd Mütter
im Intereſſe ihrer Kinder bedenken. Je kräftiger die her-
anwachſende Generation daſteht und je größer unſere
Volkszahl in zehn und zwanzig Jahren ſein wird, um ſo
weniger wird die Gefahr beſtehen, daß die Nation aufs neue
gegen ihren Willen in den Strudel eines Weltkrieges hin-
eingeriſſen wird und daß auch unſere Söhne die friedliche
Arbeit mit dem Kriegshandwerk vertauſchen müſſen.

Das Beiſpiel Frankreichs zeigt ja, welches Schickſal
r Nation mit ſtetig abnehmender Geburtenzahl drohen
ann.

Weil es ſah, daß ſeine Volkskraft im Schwinden be-
griffen iſt, hat es ſich an Rußland und England ange
klammert. Und gegen ſeinen Willen iſt die große Maſſe
des franzöſiſchen Volkes durch Rußland und England in
den Krieg hineingezogen worden der ganz beſonders für
Frankreich mörderiſch iſt.

Kurorte und Reiſen
Jn Bad Salzbrunn ſind bis zum 16. September einge

troffen: 5508 Kurgäſte, 4889 Durchreiſende, zuſammen 10 397
Perſonen, außerdem 59 624 Tagesbeſucher.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O, Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Walhalla- rennt
Donnege a Ebreuabend für r Steidl.

m 26. und letzten MalS. i. der Goliar
Freitag Erſtanffübrung:

„Die Verlorenen
Lebensbild in 4 Akten v. Adolf Steinmann.
Ein Beitrag zur Bekämpfung des Mädchenhandels.

Höhero Vorbereitungs- Anstalt r
f. Abitur-, Prima-, Einjähr- Examen sowieDr. H. Krause alle Klassen höh. Tehranstalten. 26

Leiter Dr. Ed. Busse, ging. Erfolge. Besond. Damenki., bish.wg 7 14. Schüler, dar. 240 Abit., wovon 116 gen
Tel. 4975.

Nem! Neun

Umschulg. ohne Zeitverl. Bes. Einj.-Klassen. 2

Königstädtlsche zehnstufige höhere Hädehenschule

höhere Privat-Pr of. Zander S knabenschule

bereitung zum Einj.-Freiwilligen-Examen. Arbeitsstunden unter

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur

Südfrucht- Handlung

ſowie anderer ſpaniſcher Früchte.

Indem ich auf die Ehre Jhres Beſuches hoffe und verſpreche,

Hochachtungsvoll

Halle Lindenstr. 66. (3070

Halle a. S., Friedrichstrabe 24. Telephon 2686.

Aufsicht. Beginn am 14. Oktober cr. Prospekt. [3526

gefl. Kenntnisnahme, daß ich heute, 22. September, in Halle

eröffnet habe. Verkauf feiner und preiswerter Sorten

Mein Grundſatz iſt, beſte Ware mit billigſten Preiſen zu ver

mein Möglichſtes zu tun, um Jhr Vertrauen und Jhre Kundſchaft

Francisco Cardell

Vorsteherin Luise Staahs,

Kleine Klassen von Sexta bis einschlieblich Untersekunda. Vor-

Geſchäfts Eröffnung. J

Gr. Ulrichſtr. 25, eine

Bananen, Apfelſinen, Weintrauben

einen ein Verſuchskauf wird Sie davon überzeugen.

zu erwerben, zeichne ich

aus Spanien6373]

Kriegsbeſchädigten

Candwirten
wird in der

Kriegsbeſchädigtenfürſorgeſtätte

der ländlichen Kreiſe 6achfen Anhalt

in

Bad CLauchſtedt
(Kreis Merſeburg)

Gelegenheit geboten, ihre Heſunbeit durch Bade-
kuren wieder berzuſtellen. Gleichzeitig erhalten
Landwirte hier Unterricht in Ackerbau, Pflanzenbau,
e rr Düngerlehre, landwirt-ſchaftliche Buchführu J. ſowie im praktiſchen Gebrauch
land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte.

Kurgebrauch ſowie Unterricht vollſtändig
t koſtenlos. Anch für Kriegsbeſchädigte geeignet,
die gezwungen ſind, ihren Beruf zu wechſeln und
Landwirt werden wollen.

Näheres durch die Geſchäftsſtelle Lau dtQuerfurterſtraße 28 ß wledhz

Der Arbeitsausſchuß
der ländlichen Kreiſe

SachſenAnhalt, Halle a. S.
e

Einmache- Pulver
Pflaumenmus Gewürzpulver

15 Pſg.

allerfeinstes Honig-Ersatz- Pulver i. Paketen zu 20 u. 35 Pfg.

Sonde ur Marke „Melipona“.
99besonders auf

1 Pfund-PaketKuchenmehl z

[46624

aus beschlagnahmefreien Mehlen hergsetellt, trieb fertig
mit Gewürz.
Zu haben bei

5 Halle a. Saale,Gebrüder Fr I Große Mürkerstraße,
und sonstigen Kolonialwaren ete. Geschäften.

Dr Man verlange extra Franz'sche Fabrikate. r

Jür Heereslleſerungen kauft altes Nesving, ſupler
n Zink zum Einſchmelzen

zu den vom Bundesrat feſtgeſe sten Höchſtpreiſen.

alſo direkt

bedeuten auf dem

Jeder

Vielfach und einwandfrei nachgewieſenermaß en betragen je nach Ofengröße und Grudepreis die

24ſtündigen Brennkoſten 6 bis 15 Pfennig

verrichten kann.

„Ilehlmann's Immerbrant

Patent-Grude-Küchen-
und Heizöfen

Gebiete des Ofenbaues

einen Rekord,
inſofern als dieſelben hinſichtlich

J geringſter Brennkoſten
W geringſter Wartung und größter Bequemlichkeit M
die äußerſten überhaupt denkbaren Grenzen erreichen
und die einzigen Grudeöfen ſind,

R

O höchſter Leiſtung

welche ſtaub, dunſt- und geruchfrei
zu arbeiten vermögen!

“-Ufen jpf für die Wohnung ein Schmuckftück,
für die Hausfrau ein Kleinod,
für den Hausherrn eine 100/ige Sparkaſſe!
Beweis I-

Beweis II:
Vielfach öffentlich nachgewieſenermaßen liefert ein einziger W. I. Küchenofen innerhalb 2 Stunden

a. in der Hanptröhre (untere): 2 Braten, mehrere Töpfe Gemüſe, 1 Topf Kartoffeln (in der Schaleh)
alles ohne jeden Butter-, Fett- oder Waſſerzuſatz, alſo in trockenen Pfannen bez. Töpfen ſerner
1 Napfkuchen und 12--15 1 kochendes Waſſer!
Fleiſch vollſaftig, zart und aromatiſch, der Napfkuchen allſeitig gleichmäßig ſchön gebräunt;

b. in der oberen Röbre während derſelben Zeit: 6—8 Gläſer oder Blechbüchſen ohne jedweden Apparat,
auf den Röhrenboden geſtellt eingekochter Früchte uſw.

gedörrtes Gemüſe uſw.;
e. auf dem Ofen Getränke, Waſſer oder Geſchirr gewärmt;
d. falls Modell E der illuſtrierten Preisliſte vom 1. Juli d. Js. gewählt, außerdem Waſſer für ein Bad

(koſtet, durch Gasofen erzielt, allein ſchon 15—20 h und
e. koſtenlos ſtets eine wobhlige Küchentemperatur (im Sommer kann man ſich mit Leichtigkeit vor

läſtiger Ofenwärme ſchützen h.

Koch und Bratſpeiſen von vorzüglichſter Beſchaffenheit,

(ſteriliſiert) und 3 Horden

Beweis III-
Anbrennen und überkochen ſind ausgeſchloſſen der mit Speiſen und Getränken beſetzte Ofen kann daher ſtunden

lang ſich ſelbſt überlaſſen werden, während welcher Zeit die betreffende Perſon andere Arbeiten oder Wege
Während 24 Stunden braucht der Feuerherd nur 2- bis 3 mal geöffnet zu werden (durch

Kurbeldrehung geſenkt), doch brennt derſelbe wenn entſprechend gehandhabt ſogar 3 bis 4 Tage
ohne Aufſchüttung!

Ein normal gehandthabter W. I.“*-Küehenofen brennt wäbrend ſeiner Lebensdaner (mehrere Jabrzehnte!),
ein W. I.“-Heizofen wäbrend des Winters nnunterbrochen:

Zu jeder Tages und Nachtſtunde kochendes Waſſer zur Hand!

Beweis IV-
W. J.“-Küchenofen iſt zugleich der beſte und billigſte Dörrofen, weil während der kochfreien Zeit und

Ausſtellungs-,

der Nacht koſtenlos (ohne jede Wartung des Ofens) gedörrt werden kann!

Beweis V-
W. I.“Heizofen, mittlerer Größe, liefert bei zirka zehn Pfennig 24ſtündigen Grudeverbrauchs:

erwärmte, 2) wunſchgemäß befenchtete, 9 ſteriliſierte und 4) durch Friſchluft ernenerte, eventuell auch
filtrierte Zimmerluft!

wohlig

Beweis VI-

Kleine Ulrichſtraße 27.

W. I. Grude-Heizöfen ſind exploſionsſicher, ſogar gegen Benzin und Leuchtgas!

Hunderte von Anerkennungs- bez. Dankſchreiben
Wehlmanns Oefen- ung Mpparafe- fabrik G. m. b. H.

Jauer, Bez. Liegnitz Dresden-N. 6.Vorführungs- und Vertriehs Laden in Halle g. S.

Geöffnet 10--12 und 3 6.

Donnerstag, 23. September 191h,
abends 7 Uhr:
Neu einſtudiert:

Der Freischütz
Oper von C. M. v. Weber.

3521) Freitag: Das Alter.

Thalia- Theater
Sonntag, den 26. September 1915,

abends 8 Uhr: [6366
Gastspiel desStadttheater Personals

Kater Lampèe.
Komödie von E. Roſenow.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Fuhrmann Henſchel.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Extrablätter.

Schauſpielhaus: Donnerstag:
Stroh.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag:

Fidelio.

Erfurt.Ferd. Haassengier, S iunerſesigherei

Stadttheater.

Stadt Theater: Donnerstag Die
verſunkene Glocke.

richtig sitzende

verschiedener Konstruktion.

Otto Vnbokannt

Gr. Ulrichstrasse 1 a.

ahn-Ktelier,
Halle a. S., Geiſtſtr. 5, I.Aſb. Loewenstein, n

ausgeb. an deutſch. Univerſitäten u.
früh. langj. tätig an d. Kgl. zahn-
ärztl. Jnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht
(Berlin) u. Dr. Bruck (Breslau).
Sprechſt. 8--1,2--7, auch Sonntags.
Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Hausfrauen!
Sorgt für Verwertung der Lumpen!. Laßt nichts umkommen, gebts
zum Verkauf! Denn dieſes hilft gerade ſehr viel mit, unſere

Feinde endgültig niederzuringen! Zahle für alte wollene

Cirunpfabſt lle Kilo 1,50. Mk.,
Lumpen aller Art, alte und neue Abfälle, Sackzeug,

Knochen, Papierabfälle, anerkannt höchſte Preiſe,
laſſe auch koſtenlos abholen.

Theuring, Kl. Ulrichstr. v.
Telephon 3285. W

Wratzke u. Steiger, Peter 910Poststr. 9/10.
Juwelen Gold Silber. 45264Gut erhaltene gebrauchte .à.ON

i ine a l kSchrei megehinen e liolt Iacken
zu vermieten weiß und farbig)Albert Osterwald. Hof für See gen

Leipzigerſtraße 12, aSpesigibans für ürobedarf. I. Sehneeo Nachl. r r
Fernſprecher 3725.
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Kriegsausſchuß der deutſchen Jndufſtrie
Die im Kriegsausſchuß der deutſchen Jn-

duſtrie vereinigten zentralen Jnduſtrieverbände veran
ſtalteten am Dienstag in Berlin eine Beſprechung
über die Aufgaben der vom Kriegsausſchuß bei Beginn des
Krieges gegründeten Außenhandelsabteilung.
Das Referat erſtattete der Leiter des Jnſtituts für See
verkehr und Weltwirtſchaft in Kiel, Prof. Dr. Harms.

Nach eingehender e wurde folgende Ent-
ließung einſtimmig gefaßt:Hie Ausſchüſſe des Bundes der Jnduſtriellen und des

Bundes der Induſtriellen und des Zentralverbandes Deutſcher
Jnduſtrieller nehmen mit Befriedigung Kenntnis von den um
fangreichen und erfolgreichen Arbeiten, die die Außenhandels-
abteilung des Kriegsausſchuſſes der deutſchen Jnduſtrie ſeit
Kriegsbeginn geleiſtet hat und deren Ergebniſſe in den ge
druckten Mitteilungen des Kriegsausſchuſſes regelmäßig ver-
öffentlicht worden ſind, ſoweit ſie weiteren Kreiſen förderlich
ſein konnten.

Die Ausſchüſſe der beiden Verbände ſind der Anſicht, daß
die zahlreichen vom feindlichen Auslande ergriffenen Maß
nahmen zur ſhſtematiſchen Verdrängung und Ausſchaltung des
deutſchen Wettbewerbes nach dem Kriege eine zielbewußt
organiſierte Förderung der deutſchen Aus-fuhr wie überhaupt der deutſchen Welthandelsintereſſen er-
fordern, um hierdurch die durch den Krieg herbeigeführten
Schädigungen abzuwenden.

Sie billigen daher und begrüßen die vorbereitenden Schritte,
die ſeitens der Außenhandelsabteilung des Kriegsausſchuſſes der
deutſchen Jnduſtrie zur Förderung des deutſchen Wirtſchafts
Iebens auf dem Gebiete des Außenhandels unternommen und in
Ausſicht genommen worden ſind. Die Verſammlung hält die
Weiterentwickklung der Außenhandelsabteilung nach dieſer
Richtung hin für dringend geboten und bekundet die Abſicht, mit
anderen wirtſchaftlichen Verbänden und ſonſtigen Jnſtituten,
welche an den auf dieſem Gebiete ſich ergebenden Aufgaben mit-
zuarbeiten berufen und gewillt ſind, in Verbindung zu treten,
üm auf dieſem Wege den weitverzweigten am Außen-
handel betetligten vater ländiſchen Jntereſſen
möglichſt in vollem Umfange gerecht zu werden.

Dieſe Exportbeförderungsbeſtrebungen werden aber nur
dann erfolgreich durchgeführt werden können, wenn ihnen weiteſt-
gehende ſtaatliche Unterſtützung ſowohl ſeitens der inländiſchen
Reichsbehörden, wie der auswärtigen deutſchen Reichsver-
tretungen zuteil werden wird.

Die weitere Behandlung dieſer Fragen wird ſeitens der
Vorſitzenden des Kriegsauſchuſſes der deutſchen Induſtrie ge-
gebenenfalls in beſonders zu bildenden Kommiſſionen unver-
züglich in die Wege geleitet werden.

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Leutnant Heh im
Jnfanterie- Regiment Nr. 165, Berginſpektor Hans Beſſerer
aus Staßfurt, Hauptmann der Garde-Landwehr, Leutnant
Regierungsbaumeiſter Krug aus Nordhauſen, Fliegeroffizier
Ulrich HKHirmß- Berlin aus Oberroßla, Leutnant d. R.
Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Robert Fornow aus Kaſſel und
Schutzmann Friedrich Baum aus Deſſau.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Hans
Rauchhaus aus Halberſtadt, Fabrikdirektor Kurt Döring
aus Zeitz, Unteroffizier Walter Wetzka aus Holzweißig, Kriegs
freiwilliger Gefreiter Ernſt Hagen, Leutnant d. R. Walter
Starke und Feldwebelleutnant Walter, ſämtlich aus Naum-
burg, Feldwebel Wilhelm Burau und Leutnant d. R. Wal-
ter Burau, beide aus Ziebigk, Unteroffizier Fritz Reichert
und Gefreiter Otto Brachhoff, beide aus Thurland, Ge-
freiter Karl Hintſch aus Deſſau, Offizierſtellvertreter Her-
mann Werner, Pionier Kurt Meckert und Landſturmmann
R. Kutſchbach, ſämtlich aus Merſeburg.

Starke Froſtſchäden
werden aus verſchiedenen Gegenden des Harzes und Thü-
ringens gemeldet. So wird uns aus Quedlinburg
unterm 21. September berichtet: Jn der vergangenen Nacht hat
es hier im nordöſtlichen Harzvorlande zum erſten Male ſtark
gefroren. Das Thermometer war bis auf 16 Grad
unter Null geſunken. Alle weichen Pflanzen ſind vernichtet.
Der in den großen gärtneriſchen Betrieben durch den Froſt an-
gerichtete Schaden iſt ganz erheblich.

Eine Meldung aus Stiege beſagt: Jn der letzten Nacht
iſt ſtarker Froſt eingetreten, heute früh kurz vor Sonnenaufgang
zeigte das Thermometer 7 Grad Kälte. Die Dächer, Aecker
und Wieſen waren mit Reif bedeckt und kleine Sümpfe waren
mit einer Eisdecke überzogen.

Aus einzelnen Strichen Thüringens wird gemeldet, daß in
der Nacht zum Montag die Temperatur bis auf 4 Grad C.
geſunken iſt. Die Fluren waren mit dickem Reif überzogen,
ſodaß erheblicher Schaden in der Pflanzenwelt ange-
richtet worden iſt.

Der Verband der anhaltiſchen Obſt, Garten
und Gemüſebauvereine

hielt am Sonntag in Deſſau ſeine 14. Delegiertenverſamm-
lung ab. Die Verhandlungen leitete Herr Bürgermeiſter a. D.
Könnemann- Gernrode. Als Vertreter der Landwirtſchafts-
kammer für das Herzogtum Anhalt war Herr Generalſekretär
Dr. Georgs anweſend. Bei der Berichterſtattung über die
diesjährige Obſt- und Gemüſeernte berichtete für
den Kreis Deſſau Herr Obergärtner Satzinger, für den
Kreis Ballenſtedt Herr Lehrer Rippricht, für den Kreis
Bernburg die Herren Major v. Brüngau und Lehrer
Ebert, für den Kreis Cöthen Herr Obergärtner Strube
und für, den Kreis Zerbſt die Herren Dreibrodt und
Sens. Die Ernte an Aepfeln ſei im allgemeinen eine
Mittelernte, in einzelnen Kreiſen ſei ſie aber auch nur
gering. Die Birnenernte dagegen ſei überall gut. Gut
ſei auch die Ernte an Kirſchen und Beeren geweſen, mit
Ausnahme von Erdbeeren, die oft unter der Trockenheit zu
leiden gehabt hätten. Die Pflaumenernte ſei eine
Mittelernte, teilweiſe ſogar nur eine geringe. Die Wal-
nußbäume hätten ſehr reichen Behang. Von Groß-
kühnau wurde berichtet, daß in der Obſtplantage der dortigen
Hutungsgenoſſenſchaft eine ganz außergewöhnlich prachtvolle
Aepfelernte zu verzeichnen geweſen ſei im Gegenſatz zu dem
Ertrag der Apfelernte in den Großkühnauer Hausgärten, wo ein
großer Teil des Ertrages vorzeitig heruntergefallen und madig
geworden ſei. Auch die Pfirſichernte ſei im allgemeinen
nur eine Mittelernte geweſen. Der folgende Punkt der
Tagesordnung, die Einrichtung öffentlicher Gärtnerlehr-
lings-Prüfungen, wurde bis nach Friedensſchluß zurück-
geſtellt. Die Herren Gärtner Sews und Dreibrodt
(Zerbſt) berichteten hierauf über die Ernte an Gemüſe
und Spargel im Kreiſe Zerbſt. Jm Frühjahr ſei das erſte
Gemüſe im Vergleich zu anderen Jahren ſehr billig abgegeben
worden. Später hätten dann allerdings hohe Preiſe geherrſcht.
Der Grund dafür hätte in der verhältnismäßig igeringen Ernte

Freunde und Leſer

Hulleſchen 24 Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Stunden
weltgeſchichtlicher Entſcheidungen

durchleben wir jetzt alle. Die ungeheure Lebens-
kraft unſeres deutſchen Volkes iſt erwacht, hat ſich

befreit von allen Schlacken grämlicher Intereſſen
politik und zerfahrener Denkungsart und wirkt nun
auf dem Boden nationaler Betätigung, auf den
Schlachtfeldern im Weſten und Oſten, wie daheim
in emſigem Liebesſchaffen Wunder der Größe und

Erhabenheit-

Neue Ereigniſſe bereiten ſich vor.
Das große Völkerringen darauf deuten viele

Anzeichen eilt ſeinem Höhepunkt entgegen. Jn
ſolcher außerordentlichen Feit, die die Halleſche Fei
tung durch ihre Förderung einer

bodenſtändigen Politik,

durch ihre ſtetige Betonung einer

ſtarken Rüſtung des Reiches zu Land u. Meer

an ihrem Teil mit vorbereiten half, iſt der

Bezug der Halleſchen Feitung
eine zwingende Notwendigkeit.

Die Halleſche Zeitung berichtet in ihren
zwei täglichen Ausgaben denkbar raſch
und zuverläſſig über

das Reueſte von den Kriegsſchauplätzen

und über wichtige Vorgänge auf allen
Gebieten

Die Halleſche Seit ung iſt durch ihre Ver
bindung mit den maßgebenden Vachrichtenſtellen
und durch die Errichtung einer

eigenen Berliner Vertretung

(keiner bloßen Korreſpondenz) in der Lage, ihre
Leſer raſch und ſelbſtändig zu unterichten. Sie
bietet Eigenes, keinen Abklatſch. Die Halle
ſche Zeitung wird auch in aller Fukunft dafür
eintreten, daß der Boden erhalten bleibt, aus
dem unſere Volkskraft erſprießt, und ſie hofft da
bei auf die Förderung und Unterſtützung ihrer
Freunde und Leſer.

Die Halleſche Zeitung wird auch fürder
alle Kräfte einſetzen

für Kaiſer und Reich,

für des Vaterlandes Herrlichkeit!

Probenummern werden überall hin bereit-
willigſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. d. S.,

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
G ſür Anhalt und Thüringen.

und dem Ausbleiben des in Friedenszeiten aus dem Auslande
eingeführten Gemüſes gelegen. Jm allgemeinen hätte es eine
gute Mittelernte gegeben. Jn mancher Woche ſeien in
Zerbſt über 1000 Zentner Spargel verkauft worden, pro Tag
etwa 50 bis 200 Zentner. Dieſen Berichten folgte, wie der
„A. St. A.“ ſchreibt, ein längerer und ſehr intereſſanter Vor
trag des Herrn Jauchen, Direktor der Landwirtſchaftlichen
Schule in Zerbſt, über die Verhandlungen während der „Kleinen
land wirtſchaftlichen Woche“ in Berlin und die Erlebniſſe des
Vortragenden in Nordfrankreich. Direktor Jauchen war auf Er-
ſuchen des deutſchen Landwirtſchaftsminiſters am 19. März zum
Kriegsgemüſebau nach Nordfrankreich in das Etappengebiet der

deutſchen Armee gereiſt, um für dieſe Armee auf die
Dauer von 4 Monaten Gemüſe zu beſchaffen. Nur 12 bis 15
Kilometer hinter der deutſchen Front wurde dort Gemüſe gebaut.
Oft war die Arbeit mit Lebensgefahr verknüpft, denn die Fran-
zoſen beſchoſſen das Terrain mit Granaten und ließen erſt davon
ab, als die franzöſiſche Landbevölkerung mit zur Arbeit auf
dieſen Gemüſefeldern herangezogen wurde. Aber das Ernte-
ergebnis auf den 800 Morgen umfaſſenden Gemüſe-
feldern war ſo qut, daß jetzt auch in anderen Gegenden hinter
der Front Gemüſebau betrieben werden ſoll.

im September 1915.

Pilzvergiftungen und ihre Urſache
Der große Pilzreichtum dieſes Herbſtes und die infolge der

Teuerung erhöhte Pilzausbeute hat in erſchreckender Weiſe die
Zahl der Pilzvergiftungen erhöht. Aus vielen Orten des Vogt-
landes werden täglich Pilzvergiftungen gemeldet und in Plauen
hat ein Arzt in vier Tagen der letzten Wochen in fünf Familien
22 Perſonen behandelt, die zum Teil ſchwer vergiftet waren.
Der Arzt führte die Vergiftungen auf den Genuß des Perl-
ſchwammes zurück, der ſehr ſchmackhaft iſt, aber nur dann
bekömmlich ſein ſoll, wenn von Hut und Stiel die
Haut ſorgſam entfernt iſt. Dem iſt entgegenzuhalten,

daß auch

C

dieſe Entfernung der Haut kein wirkſamer
Schutz gegen Vergittungen den genannten
Schwamm iſt. Hofrat Profeſſor Dr. Ludwig in Greiz,
einer der beſten Pilzkenner, hat ſchon vor Jahren empfohlen,
den Verkauf des Perlpilzes und auch des Pantcherpilzes
zu unterſagen. Dieſe Pilze enthalten zwei *Gifte, das
Muscarin und das Pilzatropin. Nun iſt zwar Atropin
ein Gegengift des Muscarin und oft treten beide Gifte in
ſolchem Verhältnis auf, daß der Genuß dieſer Pilgze unſchädlich
iſt; aber der Giftgehalt unſerer Pilze ſchwankt von Jahr zu
Jahr und von Standort zu Standort. Es hat Fälle gegeben, in
denen unſer gefährlichſter Pilz, der dem Champignon ähnelnde
Knollenblätterſchwamm, vollkommen giftfrei war, im
anderen Jahre aber auf dem gleichen Standort ſehr viel Gift
enthielt. Da bei dem Perl- und Pantcherſchwamm
ſonach eine ſtändige Gefahr der Muscarin- und Atropin-
vergiftung beſteht, ſo muß vor dem Genuß dieſer Pilze ge
warnt werden, da das Gift in allen Teilen enthalten iſt, nicht
nur in der Haut

Eilenburg, 21. Sept. (Warnung für Geſchirr-
c hrer.) Der Geſchirrführer Hintz ſche aus Mockrehna,
er jetzt im Speditionsgeſchäft von Haberkorn und Apitzſch beſchäf

tigt iſt, hatte Freitag nachmittag mit der Beförderung einer
Lokomobile für Dreſchzwecke von dem Eilenburger Motorenwerk
nach dem Bahnhof zu tun. Jn der Torgauerſtraße beging er
die oft ſchon gerügte Unſitte, das Fahrzeug während der
Fahrt zu beſteigen Hierbei rutſchte er ab und kam mit
dem Bein unter die Lokomobile zu liegen. Die ſchwere Laſt ging
dem Bedauerswerten über das linke Bein und brachte ihm einen
ſchweren Unterſchenkelbruch und außerdem Hauts-
abſchürfungen am Arm bei, ſodaß er nach dem ſtädtiſchen Kran-
kenhaus geſchafft werden mußte.

W. Friedeburg a. S., 21. Sept. (Tödlicher Sturzz.)
Wie das „E. T.“ meldet, iſt der hieſige Dachdeckermeiſter Wei
gelt beim Obſtpflücken aus ziemlicher Höhe abgeſtürzt. Der
Tod trat nach 5 Minuten ein.

Beeſenlaublingen, 21. Sept. (Zwei goldene Hoch-
zeiten) an einem Tage feierten die Veteran Chriſtian
Müller'ſchen und Andreas Zorn'ſchen Eheleute hier. Zahl-
r Ehrungen durch den Kriegerverein uſw. wurden ihnen
zuteil.

Lebendorf, 21. Sept. (Für die Kriegsanleihe.)
Durch die Aufklärungsarbeit des hieſigen Lehrers Röbenack
iſt es gelungen, eine ganze Anzahl kleinerer Sparer zur Zeich-
nung auf die 3. Kriegsanleihe zu bewegen, ſo daß von jenen
insgeſamt 5000 Mark gezeichnet wurden. Unter den Zeich-
nern befinden ſich auch 2 Schulkinder.

O. Wormsleben b. Eisleben 21. Sept. (Unfall.) Geſtern
abend wollte ein etwa 15 Jahre alter Junge vom Felde mit
heimfahren. Beim Aufſteigen auf den Wagen rutſchte er ab und
kam unter die Räder, die ihm über beide Beine gingen.
Die Verletzungen ſcheinen glücklicherweiſe nur leicht zu ſein.

V Quedlinburg, 21. September. Herabſetzung der
Brot- und Mehlpreiſe.) Endlich ſoll das Brot nun doch
billiger werden. Wie der Magiſtrat bekannt gibt, koſtet vom
23. d. Mts. ab das Vierpfundbrot nur noch 65 Pfennige,
ſtatt wie bisher 75. Der Preis für den Doppelzentner Roggen
me h l wird von 36 Mark auf 32,50 Mark und der Doppelzentner
Weizen mehl von 39 Mark auf 36,50 Mark herabgeſetzt.

K. Bitterfeld, 21. Sept. (Marktbericht.) Bei dem
heutigen Viehmarkte waren aufgetrieben 212 Ferkel, 68 Läufer,
1 Kuh, 2 Bullen und 2 Färſen. Während das Paar Ferkel mit
20--30 Mk. bezahlt wurde, koſteten Läufer das Stück 30—-70 Mk.,
größere dagegen 71--100 Mk. Die Kuh wurde mit 280 Mark., die
Bullen mit 150--170 Mk. und die Färſen mit 180--200 Mk.
bezahlt. Es waren nur wenig Käufer erſchienen und der Umſatz
ein langſamer. Auf dem Krammarkt waren Schau und Ver-

zahlreich vorhanden der Beſuch aber nur ein mittel-
mäßiger.4 Torgau, 21. Sept. (Vergehengegendie Kriegs
geſ e tz e.) Die Torgauer Strafkammer verurteilte heute den
Kaufmann Hermann Ehrentraut und ſeine Tochter Marie
aus Naundorf bei Lauchhammer wegen Vergehen gegen die
Kriegsgeſetze zu je zwei Tagen Gefängnis. Beide
hatten im Monat Juni d. Js. an ruſſiſchpolniſche Arbeiter in
größeren Mengen Branntwein verabreicht.

Erfurt, 21. Sept. (Mißbrauch mit dem Eiſer-
nen Kreuz.) Der in Gotha wohnende verheiratete Gärtner
Hugo Rußwurm fuhr wiederholt nach Erfurt, legte das
Eiſerne Kreuz an und ſprach zumeiſt bei höheren Beamten vor.
Dabei erzählte er, er ſei verwundet worden und habe im Gefecht
einen verwundeten Offizier aus der Schußlinie getragen. Auf
dieſe Weiſe kam er zu Gaben in Höhe von 3 bis 10 Mark. Am
Sonnabend konnte der Schwindel entdeckt und der falſche
Ritter des Eiſernen Kreuzes verhaftet werden.
Er war überhaupt nicht Soldat geweſen.

Magdeburg, 21. Sept. Bisher 14 Millionen
Mark Kriegsanleihe der ſtädtiſchen Sparkaſſe.)
Wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, ſind bis geſtern abend von den
Sparern bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe rund 10 Millionen
Mark für die dritte Kriegsanleihe gezeichnet worden. Der Vor
ſtand der Sparkaſſe hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen,
den bisher gezeichneten Betrag von 3 auf 4 Millionen Mark
zu erhöhen, ſo daß bis jetzt zuſammen 14 Millionen gezeichnet
ſind, 3 Millionen mehr als bei der zweiten Kriegsanleihe.

Pforta, 21. September. (Zu dem Selbſt mord) eines
Zöglings der Landesſchule, über den wir ſeinerzeit kurz berich-
teten, wird uns heute ausführlicher folgendes geſchrieben: Am
Sonntag, den 5. September, hat ſich in unſerer Provinz ein er
ſchütternder Unglücksfall zugetragen: Ein fünfzehn-
jähriger Zögling der Landesſchule Pforta, ein Obertertianer,
verließ die Anſtalt zur Zeit des Spazierganges. Zum Abend-
brot war er nicht heimgekehrt, bald darauf kam die Nachricht, daß
er ſichvor die Rädereines Schnellzuges geworfen
hätte. Sein Kopf war derartig zermalmt, daß man nur einige
Zähne fand. Beide Eltern des Knaben ſind in Amerika.
Die Gründe zu der unglückſeligen Tat ſind nicht bekannt, der
Schüler hatte in den Gaſtwirtſchaften der Umgegend einige Schul-
den, doch kann man wohl kaum ſagen, daß ihn dies in den Tod
getrieben hat.

Laucha, 21. Sept. (Der Eiſerne Halbmond.)Die dritte Auszeichnung erhielt der Deckoffizier Otto Rolle
von hier, Sohn des Rentiers R., indem ihm, der ſchon das Eiſerne
Kreuz und die türkiſche ſilberne Tapferkeitsmedaille beſaß am
18. Auguſt der Eiſerne Halbmond verliehen wurde.

Aus dem Königreich Sachſen, 21. Sept. (Der 20.
Sächſiſche Feuerwehrtag) fand am 18. September in
Bautzen unter Vorſitz von Weigand- Chemnitz ſtatt. Erſchienen
waren über 400 Vertreter außer zahlreichen Ehrengäſten. Nach
dem erſtatteten Verwaltungsbericht 1911—-15 waren Johannis
d. Js. dem Verband 947 Wehren angeſchloſſen mit 49 464 aktiven
Mitgliedern und 2970 Feuerewhrſamaritern. i Mittelpunkte
der Tagung ſtand der Antrag des Landesverbandes, die Bezirks
verbände nach den amtshauptmannſchaftlichen Verwaltungsbe-
zirken abzugrenzen. Nach kurzer Ausſprache wurde der Antrag
abgelehnt. Angenommen wurde der Antrag des Landes-
ausſchuſſes, den Berufsfeuerwehren Sachſens durch einen von
ihnen zu wählenden Vertreter Sitz und Stimme im Landes
ausſchuſſe zu gewähren. Als nächſter Tagungsort ward Werdau
beſtimmt. Die dem Vorſitzenden des Landesausſchuſſes, Weigand,



zu ſeiner goldenen Hochzeit geſtiſtete Ehrenſpende iſt bis auf
5023 Mk. angewachſen.

Helmſtedt, 21. Sept. (An der Berecht. Land w.
Schule Marienberg) mit Realabteilung zu Helmſtedt
fand unter dem des Herrn Gymnaſialdirektors rn
am 10. und 11. d. die Abſchlußprüfung ſtatt. Es
beſtanden 17 Schüler.

M Zerbſt, 21. Sept. (Schule und Kriegsanleihe.)
Schübern des hieſigen Herzoglichen Franziszeums

einſchließlich der Vorſchule ſind zur dritten Kriegsanleihe ins
geſamt 23 300 Mark gezeichnet worden.

n. Cöthen, 21. Sehr günſtige Zeich-nungsergebniſſe aufdiedritte Kriegsanleihe.)
Jn den letzten Tagen ſind bei den hieſigen Banken und Spar-
kaſſen die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe ſehr lebhaft ge
weſen. Der Umfang der Beteiligung hat überall die Erwartungen
übertroffen. Man nimmt an, daß diesmal die 7 Millionen
der letzten Anleihe erheblich überſchritten werden

W. Zellerfeld, 21. Sept. (Ein Schadenfeuer) ver-
nichtete am Sonntag Haus der Frau Riechers
vollſtändig. Es gelang, das Stallgebäude zu retten. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt unbekannt. Durch eine weiteres Schaden-
feuer wurde das Bergmann Nietze l'ſche Wohnhaus eingeäſchert.

W. Sondershauſen, 21. Sept. (Feierliche Nagelung
eines Eiſernen Kreuze s.) Jn Gegenwart des Fürſten-
paares fand vorgeſtern auf dem Marktplatz die feierliche Nage
lung eines Eiſernen Kreuzes zum Beſten der Nationalſtiftung fürdie Hinerbliedenen der im Kriege Gefallenen ſtatt. Die Anſprache

hielt Profeſſor Dr. Bärwinkel, die muſikaliſche Ausſchmückung
der Feier erfolgte durch die Kapelle des 2. ErſatzBataillons
Jnfanterie- Regiments 71, die Vaterländiſche Sängervereinigung
und einen aus 400 Kindern beſtehenden Sängerchor der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Schulen. Die Fürſtlichkeiten ſchlugen goldene Nägel
ein, dann folgten die Mitglieder des Miniſteriums, Mitglieder
des Landtages, der ſtädtiſ Behörden und des Offizierkorps
und die Vorſtände der Vereine, die mit ihren Fahnen erſchienen
waren. Sämtliche Verwundete der hieſigen Lazarette waren
eingeladen und erſchienen.

W. Gera, 21. Sept. (150000 Mark Kriegsan-
leihe in den Schulen gezeichnet.) Jn den hieſigen
Schulen (Gymnaſium, Reaghmnaſium, Mittelſchule und Höhere
Töchterſchule) wurden in kleinen Beträgen rund 150 000 Mark
auf die dritte Kriegsanleihe gezeichnet.

Gera (R.), 21. Sept. Maßnahmen im Markt-
verkehr.) Wie gemeldet wird, ſoll jetzt eine einſchneidende
Verordnung in denjenigen Gemeinden erlaſſen werden, wo die
Höchſtp reiſe von den Händlern dadurch umgangen
werden, daß ſie nicht mehr auf den Märkten erſcheinen oder ihre
Waren vor den Eingängen der Städte und andrer Orte ver-
kaufen. Allen Händlern, die in den beteiligten Orten bisher zu
Markt kamen und ihre Waren abſetzten, wird beim Fernbleiben
von den Markttagen der Zutritt zu den Märkten auf 5
Jahre verboten werden.

W. Tremersdorf (Herzogt. Koburg), 21. Sept. (Durch ein
ausſchlagendes Pferd) wurde im Stall ein Balken um-
geworfen, der den 59 Jahre alten Landwirt Leuthäuſer auf
den Kopf traf und den ſofortigen Tod herbei führte.

Roda (S.-A.), 21. Sept. (Der Lambertus-Vieh-
markt) am 18. d. Mts. war mit 20 Stück Rindern und 395
Stück Saugſchweinen beſchickt. Jungvieh wurde mit 100 bis 220
Mark das Stück und Saugſchweine das Paar mit 35 bis 52 bezahlt.

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 23, September.

Des Herbſtes Anfang
iſt heute Mittwoch. Damit tritt er ſeine ihm kalendermäßig
verbriefte Herrſchaft auch ſozuſagen dem Namen nach an. Jn
Wirklichkeit hat er ſchon einige Zeit ſich in ſeiner Wirkſamkeit

bemerkbar gemacht. Eiſig kalte Nächte bedeckten die Fluren mit
dem im Schimmer der Morgenſonne ſilbern glitzernden Reif, die
Wälder und der wilde Wein an alten Schöſſern und hohen
Häuſern leuchten bereits in den herrlichſten Farben, in den
Straßen vaſchelt das Laub der von den Bäumen herabgefallenen
Blätter, über die umgepflügten Aecker und über die Felder, auf
denen fleißig Kartoffeln und Rüben geerntet werden, weht herbe,
aber ſtärkende Herbſtluft. Die Sonne am tiefblauen Himmel be
müht ſich, ihre Strahlen ſo wärmend wie möglich auf die
frierende Menſchheit hernieder zu ſenden. Altweiberſommer
fliegt umher, aber Drachen bemerkt man auch in dieſem Jahre
nicht. Wir verſtehen und würdigen den Wunſch unſerer Jugend,
daß wenigſtens im nächſten Jahre die politiſche Lage ſich voll
kommen wieder gefeſtigt haben möge, damit ſie, die Jugend,
wieder der lieben Beſchäftigung des Drachenſteigens nachgehen
kann. Der Herbſt bedeutete immer eine Mahnung für den
Winter, und ſo ſoll er uns denn auch mahnen, beizeiten an die
zu denken, die unſerer Hilfe für den Winter und darüber hinaus

ü Nach beſtem Vermögen wollen wir wie bisher für
unſere tapferen Krieger im Felde ſorgen, aber auch für alle Be
dürftigen im Lande, die Bedürftigkeit in weiteſtem Maße ge
nommen, körperlich wie geiſtig
uns ſelbſt mit.

So ſorgen wir am beſten für

Kriegskinder
Der warmherzige Aufruf unſrer Frau Kronprinzeſſin, der

einen beſondern Zuſammenſchluß der Kriegskinder und Kriegs-
mütter anregt, wird in Tauſenden ein ſtarkes Echo finden.
Sache der einzelnen Städte und Landſchaften iſt es, dieſen
wunderſchönen Gedanken noch weiter auszubauen. Eine der viel
geleſenſten ausländiſchen die Gott durch einenfrühen Heimgang davor bewährt hat, den von unſern Feinden
heraufbeſchworenen furchtbaren Zwieſpalt zweier evangeliſcher
und altgermaniſcher Völker, zu erleben, hat in einer ihrer ſchönſten
Novellen geſagt: „Es iſt das heilige Recht unverheirateter Frauen,
andrer Leute Kinder lieb zu haben“. Von jeher eine warme
Kinderfreundin, iſt es mir, als ob jedes Kriegskind mir noch
beſonders an das Herz gewachſen wäre und ich glaube die Be
obachtung gemacht zu haben, daß grade unſre Kriegskinder, außer
gewöhnlich friſch, lebenskräftig und anziehend in die von ſo
wildem Kriegslärm erfüllte Welt ſchauen. Man ſchaue ſich auch
das Bildchen des kaiſerlichen Kriegskindes an. Es müßte ein
ſehr reizvoller Anblick ſein, wenigſtens unſere Halleſchen Kriegs-
kinder an einem ſchönen Herbſttage einmal, ſo weit es angeht,
in einem ſonnigen Garten zu verſammeln. Da das noch weitrer
Ueberlegung und Beſprechung bedarf, wäre es ſchon etwas, die
Bilder von möglichſt viel Kriegskindern zuſammen zu bekommen.
Da in meinem neuen Feldgruß „Erntedank“ allgemein das Ge-
dichtchen „Kriegskind“ anſcheinend den meiſten Beifall findet
es iſt bei dem Anblick all der vielen herzigen Kriegskinder Halles,
die ich zu beobachten Gelegenheit hatte, entſtanden ſo möchte
ich auch eine Arbeit über „Kriegskinder“ in Angriff nehmen
und hoffe, daß auch dies Werkchen freundliche Teilnahme findet.
Jch wäre dankbar für Zuſendung von Bildern, Namen, Wohnung
und Geburtstag unfrer Kriegskinder. Möge Gott all die kleinen
Menſchenknoſpen ſegnen und behüten und mögen ſie einer Zeit
entgegenwachſen, die nach einem ſiegreichen Frieden Handel und
Wandel, Kunſt und Wiſſenſchaft beſchützt von tapfren Heeren
unter ſegensreicher unſres erlauchten Hohenzollern-
geſchlechtes, eine neue Blüte bringt.

Eliſabeth Poſtler, Halle, Reilſtraße 37.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Leutnant der Reſerve Curt Leonhardt in einem

Reſerve-Feldartillerie-Regt. im Weſten wurde am 7. Septemberdas Eiſerne Kreuz vemegen Der Veterinär Bruno Fiſcher

bei einer ſchweren Haubitzbatterie in Rußland,
arztes R. Fiſcher in Halle a. d. S., Weidenplan 21, iſt bei Kowno
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Auf die 3. Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſche Sparkaſſe bis 21. Septemberd. Js. in 6969 Poſten 11 664 900 Mk. gezeichnet worden.

Wie uns ferner mitgeteilt wird, zeichnet die „Jduna“,
Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungsgejellſchaft A.G.
hier, Königſtraße 84 auf die dritte 316 Millionen
Mark, woran ſich die Jduna, Feuer, Unfall, Haftpflicht- und
Rückverſicherungs Aktiengeſellſchaft mit 300 000 Mark beteiligt.
Bei der Subdirektion Halle der Preußiſchen Lebens-
verſicherungs- Aktiengeſellſchaft wurden in 45Poſten 421 400 Mk. gegeichnet.

Zum heutigen „Produzentenmarkt“
waren von der Stadt wieder beträchtliche Mengen Gemüſe herbei-
geſchafft worden. Die Preiſe ſtellten ſich mit Ausnahme von
Zwiebeln, von denen das Pfund mit 15 Pfg. (bisher 13 Pfgq.)
bezahlt wurden, gegenüber der Vorwoche abermals niedriger.
Es koſteten 10 Pfd. Kartoffeln 40 Pfg. (bisher 45), 1 Pfd. Weiß-
kraut 5 Pfg., Rotkraut 8 Pfg., Wirſingkohl 8 Pfg., Spinat 8 Pfg.,
Möhren 8 Pfg., Bohnen und Kohlrabi 3 (bisher 5 Pfq.) Der
Markt auf dem auch wieder viel Obſt, beſonders Aepfel und
Birnen, zum Verkauf geſtellt wurde, war gut beſucht.

Die Ergebniſſe des Wettbewerbes in der Ausſchmückung
von Balkonen, Fenſtern und Vorgärten

werden jetzt bekanntgegeben. Der hieſige Verkehrsverein
hatte in ſeiner Hauptverſammlung im Frühjahr beſchloſſen, auch
in dieſem Jahre einen Wettbewerb in der Ausſchmückung von
Balkonen, Fenſtern und Vorgärten abzuhalten. Das Ergebnis
iſt in Anbetracht der diesjährigen ſchwierigen Verhältniſſe ein
ſehr günſtiges. Trotz der ſchweren Kriegszeiten haben viele mit
ſchönem Erfolg dazu beigetragen, das Straßenbild freundlich zu
beleben. Die Kriegsverhältniſſe, die große anhaltende Trocken
heit des Sommers und die Schwierigkeit der Beſchaffung guter
Pflanzen erſchwerten die Pflanzungn und Pflege der Anlagen.
Unter dieſen Geſichtspunkten mußte daher auch die Bewertung der
Leiſtungen vorgenommen werden. Jn Rückſicht auf den Weltkrieg
iſt einſtimmig beſchloſſen worden, von einer Verteilung von
Preiſen, wie in früheren Jahren, abzuſehen Die entſprechenden
Mittel ſollen für Kriegswohlfahrtspflege verwendet werden. Die
Liſte derjenigen, deren Leiſtungen als hervorragend und als ſehr
gut anerkannt bezeichnet worden ſind, kann in der Geſchäftsſtelle
der „Halleſchen Zeitung“ eingeſehen werden.

Die Firma Brummer und Benjamin bereitete am Tage
ihres 25jährigen Beſtehens 100 armen Mädchen eine ganz be
ſondere Freude. Sie ließ ihnen durch das ſtädtiſche Jugendamt
je einen Gutſchein über 15 Mark überweiſen. Gegen Abgabe
der Gutſcheine können die Angehörigen im Werte von 15 Mark
nach Belieben bei der Firma Einkäufe machen. Dieſe hoch
herzige und wertvolle Spende verdient gerade in der jetzigen
Kriegszeit beſondere Anerkennung.

Den Heldentod fand der 19jährige Kriegsfreiwillige, Ge-
freiter Erich Böker auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze. Er
iſt ein Sohn des Jnhabers der bekannten Porzellan und Glas-
handlung Louis Wöker in Halle.

Handarbeitslehrerinnen- Prüfung. Bei der vom 16. bis
18. September unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Regie-
rungsrats Ullmann aus Magdeburg im Seminar in der Kloſter
ſchule hier abgehaltenen Handarbeitslehrerinnen- Prüfung be
ſtanden folgende Damen: Margarete Freye, Marie Gottſchalk,
Gertrud, Groh, Bertha Heine, Martha Hofmann, Lydia Jache,
Liesbeth Koch, Erng Lentzſch, Helene Linke, Edith Matthias,
Martha Pfannſchmidt, Elſe Starke, Charlotte Stück, Hert a
Ulrich, Margarete Weinhold, Charlotte Wegener, Eliſabeth
Wuttke. Die durch Sperrdruck Bezeichneten haben die Turn
lehrerinnenPrüfung bereits beſtanden.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock findet
für die Schüler der ſtädtiſchen Schulen nunmehr wieder jeden
Dienstag und Donnerstag, nachmittags von 5——6 Uhr ſtatt.
Die Ratſuchenden müſſen den Geſundheitsbogen, der vorher dem
Herrn Schularzt in ſeiner Sprechſtunde vorzulegen iſt mitbringen.
Schülerinnen wenden ſich an die Auskunftſtelle für Frauenberufe,
Gottesackerſtraße 4, 1. Stock.

Baterländiſches Konzert in Bad Wittekind. Das unter
Leitung des Königlichen Muſikdirektors Willi Wurf-
ſſchmidt von den vereinigten Chören der höheren Schulen der
Stadt Halle g. d. S., des Stadtgymnaſiums, der Städt. Ober
realſchule und des Reformghymnaſiums unter Mitwirkung der
Männerchöre „Verein Sang und Klang“ und des „Männer-
geſangvereins Halle a. S. 1911“, des zum Heeresdienſt ein
berufenen Heldentenors unſeres Stadttheaters Herrn Lauwrenz
Hofer, ſowie des Stadttheater-Orcheſters vor kurzem in Bad
Wittekind veranſtaltete „Vaterländiſche Konzert“ hat den ſeltenen
Ertrag von 3186,48 Mark ergeben, der der Kriegsbeſchädigten-
fürſorge zugeführt worden iſt. Wie wir hören, konnten von
dieſen Mitteln namhafte Anſchaffungen zur Ausbildung der
Kriegsbeſchädigten gemacht werden.

Tödlicher Unglücksfall auf dem Hauptbahnhof. Am Montag
abend wurde auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein ungefähr 17
Jahre alter Arbeiter von einem Zuge ſeitwärts angefahren.
Der junge Mann wurde hierbei am Kopfe ſo ſchwer verletzt,
daß er nach wenigen Augenblicken verſchied. Der Bedauernswerte
hatte einem aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Zuge
ausweichen wollen, wobei ſich das Unglück ereignete.

Noch gut abgelaufen. Ein 3jähriger Knabe lief geſtern
Dienstag Abend auf dem Steinweg gegen einen in langſamer
Fahrt befindlichen Motorwagen der Stadtbahn und geriet unter
die Schutzvorrichtung. Jnfolge der Aufmerkſamkeit des Wagen
führers, der ſeinen Wagen ſofort zum Stehen brachte, gelang es,
das Kind unverletzt aus ſeiner Lage zu befreien.

Geſchäftliches
Eine neue Fein-Seife

in vunder Form hat ſoeben die Firma Guſtav Lohſe, Berlin, in
den Handel gebracht. Jn künſtleriſcher, vornehmer Ausſtattung
wird dieſe Seife vorläufig in den Blumengerüchen Veilchen, Roſe,
Flieder, Gartennelke, Orangenblüte und Lavendel hergeſtellt.
Die naturgetreue Wiedergabe des reinen Blumenaromas iſt
hier in ſeltener Vollendung gelungen, ſomit iſt dieſe Seife ein
orgerkger Erſatz für die bekannte franzöſiſche Seife in gleicher
Form.

Vereins-Anzeiger
Herrenhuter und Gnadauer Zuſammenkunft am 24. Sep

tember, nachmittags 344 Uhr, auf der Bergſchenke.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Donnerstag kommt in bereits mitgeteilter Beſetzung C. M.
v. Webers Oper „Freiſchüſtz“ zur erſten Aufführung in dieſer
Spielzeit. Freitag kommt die Komödie „Das Alter“ zur
erſten Wiederholung. Für Sonnabend iſt die erſte Aufführung
des neu einſtudierten Volksſtückhes mit Geſang „Die beiden
Reichenmüller“ vorgeſehen. Die Spielleitung dieſes Werkes
liegt in den Händen des Herrn Foerſter. Der nächſte Sonntag
Nachmittag bringt als 3. Volksvorſtellung Grillparzers Trauer
ſpiel Des Meeres und der Liebe Wellen“ bei Preiſen
von 25 Pfg bis 65 Pfa.

Sohn des Tier Thalia Theater
Der Vorverkauf für die nächſte Gaftſpielorſtell desStadttheaterperſonals, für Sonntag, den 26. September erbös

8 Uhr, hat bereits begonnen. Zur Aufführung kommt E. Roſenows
köſtliche und erquickende Komödie „Kater Lampe“. Das
humorvolle Werk mit ſeinen prächtigen, dem Leben a n
h Peen wird auch im Thalia-Theater den gewohnten Beifall
finden.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Die Verlore
nen“. Ein Beitrag zur Bekämpfung des
Dieſes Senſationsſtück bon Adolf Steinmann wird ab Fre
auf nur wenige Tage zur Aufführung gelangen. Das Werk,
welches eine erſchütternde und zugleich aufklärende Wirkung
ausübt und ein grelles Licht in die verwerflichen Umtriebe der
verbrecheriſchen Elemente des Mädchenhandels wirft, wurde zu
letzt im Schillertheater in Altona und im Koloſſeumtheater in
Köln mit aufſehenerregendem Erfolg gegeben. Es iſt dies ein
literariſches Werk von demſelben hohen Wert, wie das vor zwei
Jahren hier aufgeführte Stück „Die Schiffbrüchigen“. Die
Schilderungen der Leiden eines jungen deutſchen Mädchens, das
durch Liſt nach Südamerika verſchleppt wurde, ſind für unſere
weibliche Jugend eine Ermahnung und Warnung vor den ſich
heute noch leider im deutſchen Vaterland herumſchleichenden
Subjekten. Die Aufführung dieſes Stückes geht in
Beſetzung vor ſich. Jugendliche unter 16 Jahren werden i
dieſen Vorſtellungen nicht zugelaſſen. Der Vorverkauf für die
erſte Aufführung beginnt heute.

Ein Ehrenabend für Direktor Fritz Steidle im Walhalla
theater findet morgen Donnerstag anläßlich der letzten Auf
führung des deutſch- amerikaniſchen Volksſtückes „S. M. der
Dollar“ ſtatt.

Olympigpark. Morgen Donnerstag, nachmitbags 4 Uhr,
findet großes Künſtlerkonzert ſtatt, ausgeführt von gktiven Mit
giedern der Artilleriekapelle Nr. 75. Eintritt 20 Pfg. Kinder
frei. Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert in den inneren
Räumen ſtatt.

Kleine Nachrichten
Bei der Feier der hundertjährigen Zugehörigkeit

Neu-Vorpommerns und Rügens zu Preußen
wurde dem Kaiſer ein Huldigungstelegramm geſandt, auf
das ein in wärmſten Worten gehaltenes Danktele-
gramm des Kaiſers einlief.

Die Verwundung Ganghofers
Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ teilen mit: Dr. Gang-

hofer, der bei Wilna durch Sprengſplitter an der
linken Hand und an beiden Augen Ver
letzun gen erlitten hatte. iſt in München eingetroffen und
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. Das Augenlicht
iſt glücklicherweiſe nicht gefährdet, und es iſt zu
hoffen, daß Ganghofer in einigen Wochen ſoweit wieder
hergeſtellt iſt, daß er an die Front zurückkehren und die
Reihe ſeiner Kriegsſchilderungen fortſetzen kann.

Kein Konſiſtorium während des Krieges
Mailand, 22. Sept. „Secolo“ bezeichnet das aus Rom

ſtammende Gerücht, der Papſt werde nächſtens infolge des
Ablebens mehrere Kardinäle ein Konſiſtorium zwecks
Neubildung berufen, als unrichtig. Vor Beendigung
des Krieges werde der Papſt ſich dazu kaum entſchließen.

Glücklich abgelaufen
Haag, 21. September. Ein Automobil, in welchem die

Königin und die Prinzeſſin Juliang ſaßen, ſtieß mit einem
anderen Automobil zuſammen. Verletzt wurde niemand.

Bukareſt, 22. September. Handelsminiſter Rado-
nici erlitt als Begleiter des Königs und der Königin bei einer
Fahrt im Diſtrikt von Tulceag einen Automobilunfall. Er
erlitt mehrere Knochenbrüche und tiefe Fleiſchwunden.
Die Heilung wird einen Monat dauern.

Frhr. v. Biſſing interniert
London, 21. September. Freiherr v. Biſſing, ein naturg

liſierter Gngländer und Verwandter des Generalgouverneurs
von Belgien, wurde, wie das Reuterſche Bureau meldet, am
20. September in London interniert.

Das Exploſionsunglück in Hanau
Frankfurt a. M,, 21. September. Zu der geſtrigen Meldung

über ein Exploſionsunglückin Hanau iſt nachzutragen,
daß leider der Verluſt von ſechs Menſchenleben zu beklagen iſt
und daß eine Anzahl Arbeiter größtenteils leicht verletzt iſt.

Börſen- und Handelsteil
Eine gemeinſame Sitzung des Zentralverbandes deutſcher

Jnduſtrieller und des Bundes der Jnduſtriellen
fand am Dienstag in Berlin ſtatt, zu der aus allen Teilen
des Reiches zahlreiche Teilnehmer erſchienen waren. Den
Vorſitz führte Landrat a. D. Roetger. Profeſſor
Dr. Harm s vom Inſtitut für Seeverkehr und Weltverkebr
an der Univerſität Kiel hielt einen intereſſanten, einleiten-
den Vortrag über die Notwendigkeit der Einrichtung einer
Welt wirtſchaftlichen Zentrale, die am beſten
an das genannte Kieler Jnſtitut anzugliedern ſei. Der
Vortrag fand lebhaften Beifall. Es wurde darauf folgende
Entſchließung angenommen:

Die Ausſchüſſe des Bundes der Jnduſtriellen und des Zentral
verbandes Deutſcher Jnduſtrieller nehmen mit Befriedigung
Kenntnis von den umfangreichen und erfolgreichen Arbeiten, die
die Außenhandelsabteilung des Kriegsaus-
ſchuſſſes der deutſchen Jnduſtrie ſeit Kriegsbeginn
geleiſtet und deren Ergebniſſe in den gedruckten Mitteilungen des
Kriegsausſchuſſes regelmäßig veröffentlicht worden ſind, ſoweit
ſie weiteren Kreiſen förderlich ſein konnten.

Die Ausſchüe der beiden Verbände ſind der Anſicht, daß die
zahlreichen vom feindlichen Auslande ergriffenen Maßnahmen zur
ſhſtematiſchen Verdrängung und Ausſchaltung des
deutſchen Wettbewerbes nach dem Kriege eine ziel-
bewußt organiſierte Förderung der deutſchen Aus
fuhr wie überhaupt der deutſchen Welthandelsintereſſen er
fordern, um hierdurch die durch den Krieg herbeigeführten Schädi-

gungen abzuwenden. ßSie billigen daher und begrüßen die vorbereitenden Schritte,
die ſeitens der Außenhandelsabteilung des Kriegsausſchuſſes der
deutſchen Jnduſtrie zur Förderung des deutſchen
Wirtſchaftslebens auf dem Gebiete des Außen-
handels unternommen und in Ausſicht genommen worden ſind.
Die Verſammlung hält die Weiterentwickelung der Außenhandels-
abteilung nach dieſer Richtung hin für dringend ten und be
kundet die Abſicht, mit anderen wirtſchaftlichen Verbänden und
Huſigen Inſtituten, welche an den auf dieſem Gebiete 53 er
gebenden Aufgaben mitzuarbeiten berufen und gewillt iv
Verbindung zu treten, um auf dieſem den wei
am an 5 7 niſchen Intereſſen ichſtin vollem Umfan t zu werden.StDieſe Exportbeförderungsbeſtrebungen werden aber nur dann
erfolgreich durchgeführt werden können, wenn ihnen weiteſt-
gehende ſtagtliche Unterſtüh ung ſowohl ſeitens der
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alle Grössen vorrätig billig.
Konservegläser (Rexform), Wegilk- Apparate Verkaufsstelle Louis Bökoer,

Leipzigerstrasse 7.
inländiſchen Reichsbehörden, wie der auswärtigen deutſchen Reichs
vertretungen zuteil werden wird.

Die weitere Behandlung dieſer Fragen wird ſeitens
der Vorſitzenden des Kriegsausſchuſſes der deutſchen Jn
duſtrie gegebenenfalls in beſonders zu bildenden Kom
miſſionen unverzüglich in die Wege geleitet werden.

Zur Vermittlung von Arbeitern nach Deutſchland
iſt beim Polizeipräſidenten in Warſchau eine
„Arbeiterzentrale“ eingerichtet worden. Das An
gebot von Arbeitſuchenden iſt ſtark. Arbeitgebern,
welche Arbeitskräfte benötigen, wird hiermit empfohlen,
ſich mit der Arbeiterzentrale beim Polizeipräſi-
denten in Warſchau in Verbindung zu ſetzen.

Dividendenausſichten

Julius Pintſch, A.G. in Berlin. Die Geſellſchaft war im
laufenden Geſchäftsjahr auch für das Heer und die Marine tätig,
ſo daß der Umſatz mindeſtens auf der gleichen Höhe geblieben iſt,
wie in Friedenszeiten. Ueber das vorausſichtliche Ergebnis kann
Näheres noch nicht mitgeteilt werden, doch hofft die Verwaltung
daß die Dividende nicht geringer ausfallen dürfte als die vor
ſäyr S tehoffnungehttte, Oberhauſen (Rhld.). Die Dividende für

Drhare ahr 1914/15 wird auf 15 Prozent (i. Vorj. 10 Proz.)
ge

W. Der Geſamtausſchuß der Spiritus- Zentrale hat am
21. September den Abſchlagspreis auf 62 Mark feſt
geſetzt. Dieſer Preis findet rückwirkend auch auf die ſeit dem
Beginn des neuen Geſchäftsjahres der Spiritus-Zentrale, dem
16. d. Mts., bereit serfolgten Spiritusablieferungen Anwendung.

NauendorfGerlebogker Eiſenbahn- Geſellſchaft. Jn dem
Bericht über das am 31. März cr. abgelaufene Geſchäftsjahr heißt
es u. a.: Bis zum Ausbruch des Krieges waren die Einnahmen
der Bahn etwas höhere geweſen als im Vorjahr. Mit dem Be
ginn der Mobimachung trat eine beinahe vollſtändige Stockung
ſowohl im Perſonen, wie im Güterverkehr ein, die erſt allmäh-
lich in dem Maße wich, wie ſich die Beteiligten der durch den
Krieg geſchaffenen Lage anpaſſen konnten. Wenn trotzdem die
Einnahmen aus dem Güterverkehr die des Vor-
jahres überſteigen, ſo beruht dies auf der günſtigen
Rübenernte in der Umgegend der Bahn, während bei den
übrigen Gütern faſt ausnahmslos Ausfälle zu verzeichnen ſind;
ebenſo waren die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr ge
ringere. Die Abwicklung des Betriebes konnte ſtets glatt er-
folgen, dal die für den Betriebsdienſt notwendigen Beamten vom
Heeresdienſte befreit wurden und auch die mancherlei ſonſtigen
Schwierigkeiten in der Beſchaffung der nötigen Betriebsſtoffe
überwunden werden konnten. Allerdings hat ſich eine Erhöhung
der Betriebeausgaben von 75 440 Mark im Jahre 1913/14 auf
84 718 Mark im Berichtsjahre nicht vermeiden laſſen. Der Vor
ſtand glaubt, darauf vechnen zu dürfen, daß auch in Zukunft
der Verkehr ſoweit wird aufrecht erhalten werden können, als
es die Bedürfniſſe des von der Bähn durchzogenen Gebiets er-
fordern. Die Generalverſammlung vom 28. September 1914
hatte beſchloſſen, den für 1913/14 beantragten Gewinnanteil von
22 Prozent mit Rückſicht auf die durch den Krieg veränderte
allgemeine Lage nicht zur Auszahlung zu bringen und den

ganzen Reingewinn von 38 966 Mark auf neue Rechnung vor-
zutrogen. Jnfolgedeſſen beträgt der Reingewinn
Geſchäftsjahre 1914/15 unter Hinzurechnung dieſes Vortrages
59 059 Mark, wobei zu bemerken iſt, daß dem diesjährigen
Ergebnis als Rücklage für Talonſteuer ein Betrag von 16 000
Mark entnommen iſt. Da nicht zu überſehen iſt, welche Zufälle
der Krieg dem Unternehmen noch bringen kann, ſchlägt der Vor
ſtand vor, eine Dividende von 26 Prozent auszu-ſchütten und den Reſt von 19059 Mark auf neue Rech-
nung vorzutragen.Die Maſchinen und Armaturfabrik vorm. Klein, Schanzlin
und Vecker, Frankenthal, Pfalz, hat auf die dritte Kriegs
anleihe 500000 Mark gezeichnet. Außerdem hat
ſich das Fabrikperſonal mit 115000 Mark an der
Anleihe beteiligt.

W. Die Proteſtfriſten in Belgien. Durch Verordnung des
Generalgouverneurs in Belgien vom 2. September werden die
Proteſtfriſten und ſonſtige zur Wahrung des Regreſſes beſtimmte
Rechtshandlungen bis 31. Oktober verlängert. Ebenſo
bleiben die beſtehenden Beſtimmungen über Zurückziehung von
Bankguthaben bi s zum 31. Oktober in Kraft.

W. Der Halbjahrsabſchluß der Allgemeinen Bodenkredit
Anſzalt in Wien weiſt folgende Ziffern auf: Einnahmen aus
Darlehensgeſchäften 10 211339 Kronen (im Vorjahr 9 616 197),
Einnahmen aus Bankgeſchäften 9 491 187 Kronen (im Vorjahre
8 906 107), Ausgaben des Darlehensgeſchäftes 8 999 174 Kronen
(im Vorjahre 8 267 353), Verwaltungskoſten 2 099 379 Kronen (im
Vorjahr 1 838 110), Steuern 1 629 988 Kronen (im Vorj. 1 480 683)
und Ueberſchuß der Einnahmen 7 794 610 Kronen (im Vorjahr
7 754 975).

Viehmärkte
Bericht der Fleiſchpreis-Notiernngs- Kommiſſion am

ſtädt. Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. vom Montag, den
20. Septbr. 1915. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen höchſter Preis
110, niedrigſter 101, häufigſter 108 Bullen höchſter Preis 110,
niedrigſter 101, häufigſter 108 Kühe höchſter Preis 105, nied-
rigſter 80, häufigſter Jungrinder höchſter Preis
niedrigſter häufigſter Maſtkälber höchſter Preisniedrigſter häufigſter Saugkälber: höchſter Preis
110, niedrigſter 93, häufigſter 108 Lämmer und Maſt-
hammel 130 Schafe höchſter Preis 120, niedrigſter 112,
häufigſter 117 Schweine für 50 kg Schlachtgewicht) höchſterPreis 192, niedrigſter 185, häufigſter 190 Gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften, einſchl. des Schmeeres
unter unentgeltlicher Zugabe des ſogen. Krames Geſchlinge
Magen, Darm, Mittel, Blut.

Magdeburg, 21. Septbr. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf-
trieb: 753 Rinder, 77 Freſſer, 410 Kälber, 331 Schafvieh, 2870
Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſch.
höchſten Schlachtwertes (ungejocht) 68--73, vollfleiſchige von 4-7
Jahren 61--66, junge fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere
ausgemäſtete 50--58. Bullen: vollfieiſchige ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes 68--74, vollfleiſchige, jüngere 62--67, mäßig
gen. jüng. u. gut gen. ältere 45-56. Färſen u. Kühe: vollfl.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 68--73, vollfl. ausgem. Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 65--70, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 58--64, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 50—-57. Gering gen. Jun gvieh, Freſſer, 43--52.
Kälber.: Doppellender feinſter Maſt 90--100, feinſte Maſtkälber
80--95, mittlere Maſt- u. beſte Saugkälber 70-85, geringere Maſt-
u. gute Saugkälber 60—-72, geringe Saugkälber 48--60. Schafe
(Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 70--73 ältere Maſt-
hammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 65-—68,

mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 55--60. Schweine
(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120--150 k
145--155, von 100--120 kg 135--150, von 80--100 kg 125--150 un
zwar von 80--90 kg 125--135, von 90--100 kg 135--150, unter 80 kg
105--130 und zwar von 65—80 kg 120--130, von 50--65 kg 112--120,
unter 50 kg 105--110, unreine Sauen 125--140, geſchnittene Eber

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Schweine langſam, ſonſt mittelmäßig,
Ueberſtand: 75 Rinder, 8 Kälber, 57 Schafe, 100 Schweine.

Markktberichte
W. T. B. N e e rk, 20. Septbr. Septbr. 115

Dezember Mai Winterweizen Nr. 2 123. MehlSpring-Wheat clears 4.80. Getreidefracht nach Liverpool 14.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 62,, Dezbr. 6.03, Januar 6.08, März 6.19.
Baumwolle loko r Septbr. 10.75, Okt. 10,80, Dez. 11.15.
New-Orleans do. loko middling 10.38. Petroleum refined (in Caſes)

75, Standard white in New-York 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at Oil-City 1.65. Schmalz prima Weſtern 8.25, Rohe

Brothers 9.30. Zucker Zentrifugal 4.39. Zinn 33.00.
W. T. B. Chicago, 20. Septbr. Weizen Septbr. 101

Dezember 93 Mais: September 71 Schmalz: September
7 Okt. 7.85. Pork: Sept. 12,021 Speck ſhort ribs ſides

S Java-Kaffee feſt,Kaffee. Amſterdam, 21. Septbr.
loko 50. Santos-Kaffee per September 45, per Dezember 45,
März 43!,.

Letzte Telegramme
Die rumäniſchen Ausfuhrſchwierigkeiten

Bukareſt, 22. September. Nachrichten von der Grenze
zufolge beſtehen die Schwierigkeitenbei der Aus
fuhr rumäniſchen Getreides weiter. Die Aus-
fuhr erfolgt nur mit den landesüblichen Geſpannen, ſo daß
nur kleine Mengen außer Landes kommen können.

Einberufung des ruſſiſchen ungedienten Landſturms
Petersburg, 22. September. Der „Rjetſch“ veröffent-

licht ein Manife'ſt des Zaren vom 13. September be-
treffend Einberufung des ungedienten Land
ſt ur m s.

Großer Brandſchaden
Weimar, 22. Sept. Jm benachbarten Oßmannſtedt iſt

geſtern Nachmittag die bekannte Fabrik für Bedarfsartikel der
Bienenzucht, die dem Pfarrer Gerſtung gehört, vollſtändig ein
geäſchert worden. Sämtliche Gebäude brannten nieder; faſt nichts
konnte gerettet werden. Die Familie des im Felde ſtehenden
Hausverwalters konnte nur mit Mühe das nackte Leben retten.

Mord?
Laucha, (Unſtrut), 22. Sept. Steinbrucharbeiter, die ſich auf

dem Wege zu ihrer Arbeitsſtätte befanden, ſahen im Borntal eine
weibliche Hand aus dem Erdreich ragen. Man grub nach und
entdeckte die Leiche eines 17 jährigen Mädchens. Ein herbeige-
holter Polizeihund verfolgte die Spur eines in Laucha woh-
nenden galiziſchen Steinbrucharbeiters der aber noch nicht ver-
haftet werden konnte.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes
für Donnerstag, 23. Sept. Heiter, trocken, zunehmende Erwärmung

An und Verkauf von Wertpapieren, Vinlösungvon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen
Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Banhhans Paul Schaussei! Go., Falle a. 3, Bitterfeld Delitzseh, Filenburg,
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4 ige Schuldverschreibungen
Wersohenwelbenfelser blaunkohlen- Art. -Gesellsoh.

zu Halle a. S.
Ausgabe vom Jahre 1890.

Bei der am 17. September d. Js. erfolgten von
20 Stück 40, Schuldverschreibungen unserer Gesellschaft zu Mk. 1000

Ausgabe vom Jahre 1890 wurden die Nummern:
9, 29, 36, 101, 135, 273, 281, 340, 373, 402,

434, 575, 605, 666, 786, 808, 842, 925, 957, 998
im Gesamtwerte von Mk. 20 000.-- gezogen.

Der Betrag derselben wird gegen Rückgabe der ausgelosten
Stücke vom 2. Januar 1916 ab

bei unserer Kasse in Halle a. S., oder
bei dem Bankhause Reinhold Steckner In Halle a. S., oder
bei der Direktion der Diskonto-Gesellschaft in Berlin, oder
bei dem Welßenfelser Bankvereln, Filiale des Halleschen Bank-

vereins von Kulisch, Kaempf Co. in Weißenfels
zurückgezahlt und es hört von diesem Zeitpunkt ab die Ver-
zinsung derselben auf. Der Wert etwa fehlender, noch nicht
fälliger Zinsscheine wird bei der Einlösung in Abrechnung gebracht.

ückstände aus früheren Auslosungen:
Ausgabe vom Jahre 1902:

Nr. 823 ausgelost zum 1. Juli 1914.
Nr. 397, 1287, 1466 ausgelost zum I. Juli 1915.

Ausgabe vom Jahre 1909:
Nr. 199, 616 ausgelost zum 1. April 1914.
Nr. 299, 303, 533, 885 ausgelost zum 1. April 1915.

HALLE a. S., den 21. September 1915.

Werschen-Weißenfelser Braunkohlen-Akt.-Gesellsch.
Dr. W. Scheithauer. H. Kroschewsky. [3524

Inventar-Oerhauf
zu Oberröblingen a. See (Mansf. Seekreis,)

Station der Halle-Kaſſeler Eiſenbahn.
Freitag, d. 24. Sept., vorm. 10 Uhr
anfangend, kommt wegen Auflöſung der Gutswirtſchaft und
des Fuhrgeſchäftes im Hugo Koch'ſchen Mühlengute das
geſamte Wirtſchafts-, ſowie verſchiedenes HausJnventar,
alles im guten Zuſtande, zum öffentlichen meiſtbietenden
Verkauf und zwar

7 ſchwere 4zöll. Höhlen- 1 Wieſenegge

wagen 2 Krümmer3 Leiterwagen 1 Tiefkrümmer
1 Mähmaſchine 1 Ackerſchleppe
1 Grasmäher 1 Garten Gras Mäh1 Hackmaſchine maſchine1 Drill maſchine 1 Dezimalwage
1 Tieſſchnittbalken zu 6 Bettſtellen

einem Grasmäher 1 Rolle
3 zweiſp. Pflüge 1 Kartoffelwäſche
1 vierſp. Pflug 2 Hühuerkäfige
1 einſp. Pflug Nutz- und Brennholz
1 Wendepflug Schränke1 Dretfſcharpflug 1 Zentrifuge
1 Kartoffelpflug 1 Butterfafßz
1 Häckſelmaſchine 2 Hundehütten
1 Rübenmühle 1 Sackwagen
1 Oelkuchenbrecher 1 Reihenzieher
5 Erntezeuge 1 Schleifſtein1 Ringelwalzr 1 Hackeklotz
2 SGlattwalzen Regale1 eiſerne Saategge 1 Sandſieb
1 hölzerne Saategge 1 Fahrrad
1 eiſerne Ackeregge 2 Winden
1 hölzerne Ackeregge 1 Partie Stalldünger

Pferdgeſchirre, Echweinekaſten, Futterkaſten, Dünger
kaſten, Sacktreppen, Gattertüren, Futterkörbe, Spreu-
h körbe, Leitern, Fäſſer, Ketten Gabeln, Tonrohre,
Splinte, altes Eiſen, Flaſchen und ſonſtige zum Betriebe
der Landwirtſchaft benötigte Gegenſtände und Geräte.

Verkaufsbedingun en werden vor Beginn des Verkaufs
bekanntgegeben. Beſichtigung des Jnventars nur am

Der Beſitzer.Verkaufstage früh von 8 Uhr an.

Vehverlauſsvereininung Hismark und Umgegend
Mitglieder) hält ihre

am Dienstag, 12. u. Mittwoch, 13. Oktober
in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab. Zum

Verkauf kommen (6365ca. 800 Haupt Rindvieh Mdes ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit
erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach
zucht von Herdbuchtieren. Beginn der Anktion an beiden
Tagen 9 Ubr vormittags.

Am 12. Oktober kommt das Milchvieh (tragende Kühe und
tragende reſp. friſchmilchende Färſen, ca. 400 Stüch), am 13. Oktober
W r güke Vieb (Bullen, Ochſen und Rinder, ca. 400 Stüchk)

rkauf.

begtehtee Fiper iſt J den e t r zund, zu erſehen. aige Anfragen ſind zu en anF. Lüders, Bismark (Altmark). 8 8 s

Saatqetreide
von unserer Landwirtschafts kammer anerkannt und zu den

Bedingungen derselben verkaufe: [3471
Winterweizen: Strubes Dickkopt II. Absaat früh reifend

Raeckes Dickkopf II. Absaat später reifend.
Preis pro 1 Centnerbei Abnahme von 1--9 Ctr. 10-19 Ctr. 20--99 Ctr. 100 Ctr. u. mehr

Weizen 16. 15.75 15.50 15.Saatroggen ist ausverkauft
Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 1.60 pro Sack.
ßttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humbert.

Ein Dampfdruſchkaſten
(Clayton u. Schettleworth), welcher ſich zum Dreſchen
von Rübenſamen, Erbſen und Bohnen eignet,

ſteht zum Verkauf. (6362Spiferling, Meyer u. Co.,
Adersleben bei Wegeleben.

32. Vieh Auktion

Helft
den Verwundeten!?!

Rote Geld
Lotterie. (3528

Ziehung nächſte Woche
vom 29. Sept. bis 2. Okt.

15 997 Geld Gewinne von
I

s 10090 B.

BI
S 9000 I.
kleinſte z h II.

inalloſe gibt ab, auch nach
lange Vorrat

Glücks- Kollekte
Rich. Meye,

b. ILeiprigeratr. 46. Pernrut 3731.

GunmAler Verkauf.
ca. 24 Morgen Ackerland in
Büſchdorfer Flur ſollen am

30. September 1915
vorm. 10 Uhr im Modlerſchen Gaſt
hauſe meiſtbietend verkauft werden.
Näheres zu erfahren beim
Gemeindevorſteher in Büſch-

dorf. [3525
Rübenſamen

zu Futterzwecken
per 50 Kilo 20 Mk. ohne Sack,

Speiſezwiebeln,
zum Tagespreis, offeriert nur
in Ladungen (6356Paul Knöppler,

Quedlinburg
200 Zentner

Rübensamen.kleinkernige Ware, ſucht zu kau
fen. Muſter und Angebote an

Paul Knöppler.,
Quedlinburg (6357

1 ſchwerer Däne,
v Kagfeſt, paſſ. f. Landwirt,

un aarſelten ſchöne p O n n S
komplett m. neuem Wagen, ſtehen
preisw. zu verk. Königſtraße 45
3520) Telephon 2013.
I'a, Nasehinenöl und Wagenlett

in allen Packungen empfiehlt
billigſt Fr. Küäümpfer,3514) Brachſtedt.

V Damenrad Wgebraucht, zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. m. 6945 an die

e

3
5
S

S

Geſchäftsſtelle d. Bl. (3518
Srte Gchmierſeife 27 r
Srtce Gchmierſeife 35 Wer
olange der Vorrat reicht. Verſand

gegen Nachnahme o. vorh. Kaſſe.
Bargmann, (4611Ia

Kiel, Hohenſtaufenring 37.

2 6800080800000080806000
2 hohe Bettſtellen mit Matr.,
Waſchtiſche, Nachttiſche, Klei-
derſchränke, Vertiko, Trumeaus,
Spiegel, Steg u. Ausziehtiſche,
Schreibtiſche, Plüſchgarnitur,
Sofas, Pianino verkauft (6368
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.
00000006060600000000600

formaldenyd 40
zum Beizen des Santweizens

illigſt bei (6371Fernſprecheres W. Pahst,Halle a. S., Germarſtr. 10.

Roeise-Plaids
von 3 MK. bis 24 M.

Sporthaus
Julius Bacher,
Halle, Leipzi tr. 102.L alle, Leipzigerstr.

De Waſſchgefäße,
dauerh, billigſt. r

roße Klaus-Zandler., iräße e

Thermosſlaschen
halten heiße Getränke

stundenlang heib,
JTanusftas ehen

von 2,25 Mk. an.

C. V. RitterLeipzigerstrasse 90.
witgl. des Rab.-Spar-Ver.

Bacher“s
Wollwasch- Seife

verhindert das Finlaufen u.
Verfilzen sämtlicher Woll-
sachen. Allein zu haben

im Sporthaus
Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8

bis 10 Uhr
Turnen der

Männer und tteilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße 344. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [203

Stickrahmen
für alle Handarbeiten

sehr billig.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
Nitsl. des Rab.-Spar-Ver. J

e

Besuehskarten

Dankkarten

Verlobungsanzeigen

binladungskarten

kraueranzeigen

U. J.
liefert zehnell und billig

die Druckere

halleschen Zeitung
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAIIUIIIIIIIIIII
Fernruf 8108, 8109, 8110.

G. W. Trothe
Optisches

Spezial-Institut,
Poſtſtraße 9]10.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Zum 1. 1. 16 oder früher ſuche bei

M. 1800, r W verh,
er in GetreideJnſpektor, h den

erf iſt u. nach gegebenen Dispoſitionen
zu wirtſchaften hat. Nur Bewerber,
welche im Beſiß guter Zeugniſſe ſind,
finden Berückſichti 7 Radfahren
verlangt. Auch Kriegsinvaliden. Off.
m. Zeugnisabſchriften u. kurz. Le
bensl., d. n. zurückgeſ., erbittet

Rittergut Gr. Kayna,
Bez. Halle (Saale). 6329

Zwei tüchtige Knehte,

unverh., für bald oder ſpäter ſucht
Rittergut Weißendorf

bei Triebes (Reuß). (47200

Dauerhafte (6516Holdalenkisten,

verſchließbar, mit und ohneer billigſt

Gebr. Franz
Gr. Märkerſtr., a. Markt. J

a Helftunseren
T Verwundeten

unges anſtändiges Mäd-o welches ſchon in Stellung
warx, zum 1. Okt. oder ſpäter ge-

ſucht. (3498Gröbler., Moritzzwinger 16 II.

ß Perſonen Angebote

Doktorand der Medizin ſucht
paſſende Beſchüftigung

bei mäßigen Anſpr. Off. u. Z. p.6947 e Geſchäftsſtelle d. Bl. n

Ziehung 29. September
bis 2. Oktober 1915.

Rote
Geld-Lotterio

15 997 Geldgewinne Mark

560000
Hauptgewinne Mark

100000
50000
25000

Los M. 3.3030

H. G. Hahn's Wwe.
Berlin S. 14, (3517

Alexandrinenstr. 70.,

Verlangte Perſonen

Baggermeiſter,

Schloſſer, Stellmacher
erhalt. dauernde Beſchäftigung

B. Witkop 651
Aktien- Geſellſchaft für Tiefbau,

Abraumbetrieb Grube „Leopold“
Holzweißig.

Böttcher
Kutscher
Arbeiter

Carl Heinoldt,ſucht
6367] Leipzig.

Cokomotivführer, Vaſerti

Unabhängigealleinſtehende W i t We
ſucht Wirkungskreis i. Haushalt,

eht auch als Pflegerin b. beſcheid.Knipr Off. erb. unter M. 8021
an Carl Rummert, Ann.Exped.
Halberſtadt. (6363

Suche für meine 15 jährige
Schweſter, williſoſert Stellung,
möglichſt zu einem Kind, bei ganz
beſcheidenen Anſprüchen.

Gefl. Offerten erbeten unter
Z. o. 6946 an d. Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes. (6361

vermietungen

Mühlweg 49
I. Et. beſtehend, 5 gr. 2 kl. Zimmer,
Balkon, Badesz., Speiſek. elektr.
Licht, Gas. Vollſtändig neu her-
gerichtet ſof. od. ſp. zu vermie ten

ö-hezw.9- Zimmer Wohnung

le Aig'ars Geſchäftsräume
eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie rgung, Zentralheizung, Fahrſtuhl

(ſelbſttätigg, Staubſauger, Bad,
Jaſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.

Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

Geldverkehr

400000 Mk. e e
geteilt auszuleihen. Bes. erf. Näh.
u. B. U. 7760 durch Rudolf Mosse,

t

Bräderstr. 4 [3522

Samilien- Nachrichten.

gefunden hat.

Nachdem erst vor Kurzem unsere Hoffnung auf ein Wiedersehen vereitelt wurde,
erhielten wir heute die traurige Mitteilung, daß unser innigst geliebter braver und
pflichttreuer Sohn, Bruder, Großsohn und Neffe, der Kriegsfreiwillige Gefreite

Erich Böker
im blühenden Alter von 19 Jahren am 18. d. Mts. auf dem westlichen Kriegsschauplatze,
von einem Artilleriegeschob getroffen, den Heldentod für sein heißgeliebtes Vaterland

In tiefem Schmerze

Louis BökKer.
Luise. Röker geb. Cissée,
Louis RökKer.,

Besuche dankend abgelehnt.

Feldmagazin-Inspektor,
Bugarmee.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche s

Krumphwaren Drikotagen

t. Schnes Nachf.,
in dem ersten Spezialbeschäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Verwendet o202
„Kreuz- Pfennig

8 Markenauf Briefen, Karten usw.

der Sohn unseres Chets,
Auf dem Felde der Ebre, im Westen, erlitt durch ein Artilleriegeschoss

der Gefreite

Erich Böker
den Heldentod. Sein gerechtes, bescheidenes und liebenswürdiges Wesen
slchern ihm bei uns allezeit ein treues Gedenken,

Das Personal der Firma Louis Böker.
6370
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